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Tic Budgetdebatte dauert erst zwei
Tage . aber schon bisher bot sie eine Fülle
des Lehrreichen . Vor allein enthüllte sie
die Schaukelpolitik des Deutschen Paria -
iiicntnrischcn Verbandes in schier noch nie
dagewesener Weise . Vier Redner dieser
glorreichen Vereinigung stiegen bisher in
die Arena , aber jeder produzierte sich ans
seine Art und sagte so ziemlich das Gegen -
teil des anderen . Der Deutsche parlamen¬
tarische Verband erblickt bekanntlich die
Hauptbedingung seines Bestandes darin ,
dasi er die einheitliche nationale Kampf »
front darstellen soll , aber man srägt sich
vergeblich , wo denn diese Einheitlichkeit des
nationalen Kampfes , ja auch nur die Ein »
(citlichkeit in der Beurteilung der natio¬
nalen Dinge zum Ausdrucke kommt ? In
den Reden und Auffassungen der Redner
des Verbandes und ihrer Zeitungen sicher
nicht . Scheinbar lebt diese mysteriöse Ein -
beitsfront nur in der Vbrase . mit der
die Wähler gefüttert iverdcn und dient als
Aufpili. , diverser Festreden . Während der
eine den loyalen Staatsbürger hervorkehrte
, » ,b seine „Opposition " sich in Bescheiden -
teil nicht genug tun konnte , gebürdete sich
der andere als rauhbeiniger „ Staatsfeind "
und „Jrredentisl " und seine Rede lvar
von Drometenstösien begleitet , die dem
Vegner grimmige Fehde ankündigten . Dem
<- - ildc der „ nationalen Einheit " /das diese
jwei SihungStage boten , kann man nur
die Marke „ Konfusion " anheften .

Abgesehen von jenen Mitgliedern dcS
Kationalverbandes , die ihr eigenes natio -
üalcs Steckenpfcrdchen reiten , sind es vor

/ "Uli zwei Richtungen , die seit langem im
Deutschen parlamentarischen Verbände um
die Führung und die Herrschaft streiten ,
dieser in ?r sichtbarer werdende Streit
bcwirit die Schaukelpolitik des Verbandes ,
Ivic sie sich auch an den ersten zwei Tagen
der Budgetdebatte zeigte . Im Ansang trat
eine Zeitlang nur die Richtung Lodg -
Man zutage , die einer „ unentwegten " Op -
Position zugeneigt ist. Dann kamen die
Reden Znlegcrs und Krcpeks , die sich für
eine Politik der Versöhnlichkeit und des
liaiionalcn ^lusgleichcs aussprachen . Die
Seite der Schaukel , ans der Lodgman und
sein Anhang sitzen, ging nieder , die andere
war obenauf . Lodgman grollte , zog sich
gekränkt und schmollend zurück , die andere
lscite der Schaukel , welche als Insassen
nrcpek . Zuleaer und Spina birgt , stieg
lolz hinauf . Eine Zeitlang hielt sich Lodg -
« an in freiwilliger Verbannung , zeigte sich
licbt einmal im Parlamente und wetterte
Ii Versammlungen gegen die Politik de «
. Nachlaufens " und der „ Anbiederung " ,
lior einigen Tagen sprach sich dessenun -
fachtet Krepek in einer Versammlung in

vöhm. - Leipa für eine „ Politik der realen

Tatsachen " ans , erklärte auch den tschecho -
llowakischen Staat für eine solch „reale
Tatsache" und verlangte von den Tschechen
sie Anerkennung dcS Rechtes einer Anteil -

/ahme der Deutschen an der staatlichen
piacht . Aber mittlerweile scheint die
Tchankel wieder die Rückwärtsbewegung

Iollzogen

zu haben , denn nun fehlt Krepek
n Parlamente und Lodgman wurde al «

icdner vorgeschickt , der die Gelegenheit
cnützte , um unter dem Vorwande einer

iolcmik gegen die deutschen Sozialdemo »
atcn den eigenen Parteigenossen mit der -

ßifteten Nadeln Stiche zu versetzen . Wenn

Herr Dr . Lodgman behauptete , daß die

deutschen Sozialdemokraten bestrebt seien ,
die deutschbürgerlichen Parteien in eine

AegierungSschichtung hineinzubringen , so

kann man , da ihm dafür auch nicht ein
Beweis zu Gebote steht , diesen Vorwurf
nicht anders als auf seine eigenen Klub -
freunde von der anderen Seite der Schaukel
gemünzt auffassen , die tatsächlich der Voli
tik der Anteilnahme an der Macht

'
der

„Einschichtung in die Regierung " zu -
streben .

Aber wenn auch Lodgman wieder oben -
auf zu sein scheint , so vermochte er die an -
dere „ Richtung " doch nicht ganz zum Ver -
stummen zu bringe » . Ihr wurde diesmal
vom Abg . Prof . Dr . Spin « Ausdruck gege¬
ben . Er sagte wörtlich : „ Die soeben glück -
l i ch ü b e r st a n d e n e Krise , in welcher sich
die Republik befand , hat bei der Bevölke -
rung wohl keine K r i e g s b c g e i st e-
r u n g erregt , dennoch hat die M o b i l i -
s i e r u n g gezeigt , daß auch die
deutsche Jugend dem Staate gegenüber
ihre Pflicht genau so erfüllt hat , wie
die tschechische Jugend . . . Wir haben es
mit der Befolgung der Mobilisierung durch
die Deutschen mit einem Faktum
von hohem politischen Ernst zu
tun . . . Wir Deutsche haben dem
Staate in der Stunde der Gefahr
dasselbe gegeben , wie seine tschc
chischcn Bürger . Wird diese Tatsache rich
tig erkannt , dann hat die M o b i l i s i c -

rung einen großen Zweck er -
füllt . " DaS strikte Gegenteil sagte gestern
Dr . Lodgman . Wenn die deutfchbürger -
lichcn Parteien , so sagte er , die Parole
zum Einnicken gaben , so nur deshalb ,
„ weil >v i r dabei sein wollten ,
wenn mobilisiert wurde " . Ver¬
eine Redner spricht . also von der „ glück -
l i ch überstandcnen Krise " , von „erfüllter
P f l i ch t " , von einem Faktum von h o-

h e m politischen E r n st ", von der

„ Stunde der Gefahr " , in der die Deutschen
gaben , was des Staates ist und von dem

„ großen Zweck der Mobilisierung " , wäh -
rcnd der andere gar nicht mehr sich be -

mühte , anzudeuten , sondern es recht unver -

hüllt aussprach , daß die Weisung zur Be -

folgung der Einberusungsordre alles eher
als „ loyalen " Zwecken dienen sollte . Das

ist wohl schon der Gipfel der Konfusion .
Danach können niemanden auch die ande -

rcn Widersprüche der uationalverbändleri -
schcn Redner mehr überraschen . Dr . Lodg -
man erzählte von den deutschen Sozial -
demokraten , sie hätten die Mobilisierung
bloß als überflüssig bezeichnet , während die

Deutschbürgerlichen „grundsätzlich " und

„ aus demokratischen Gründen " die Mobili -

sierung abgelehnt hätten , aber dieser Auf -

sassung widerstritt sowohl der Abg . Pavel ,
der erklärte , die Mobilisierung sei „nicht not -

wendig " gewesen , wie auch der Abg . Dr .

Kassa , der sie als unnötig " erklärte . Dar -

aus spricht höchstens ein Grundsatz des

Deutschen parlamentarischen Verbandes :

jener der Grundsatzlosigkeit .
Dr . Lodgman sprach auch von der Dem » ,

kratie . Wenn das ein Nationalverbändler |
tut . so kann man mit Sicherheit voraus -

ehen , daß sich hinter dem Worte eine An -

rüchigkeit verbirgt . Tatsächlich diente ihm

der Begriff dazu , zu erklären , daß wenn

ein Volk sich einen König zu geben wünscht
— al « ob da « ungarische Volk gefragt wor -

den wäre ! - so hätte dies „die Demo »

kratie einfach zur Kenntnis zu nehmen .

Während Lodgman in dieser Form seine

Gefühle zum Karl - Putsch zum Ausdruck

brachte , hieß e « hinwiederum Abg . Patze !

gut , daß daS HauS Habsburg endgültig

erledigt wurde , denn „die deutsche Nation

sei durch die Habsburger viel schwerer ge °

schädigt worden , als irgend eine andere .

So wiederholte Dr . Lodgman auch die Be -

hauptung , der Karl - Putsch sei eine „ innere

Angelegenheit " Ungarns gewesen , wäh -

! rend dle nakionalverbändlerische „ Abivehr "'
und andere Blätter den Zug Karls als
eine „ große Gefahr für das deutsche Volk " ,
die „ aus dem Rahmen einer rein inner -

politischen ungarischen Angelegenheit her -
ausgehoben sei ", bezeichneten .

Die Budgetdebatte gab einzelnen deutsch -
bürgerlichen Rednern Gelegenheit , ihre
Militär - und KricgSfeindschaft einem ge »
ehrten Publikum vorzuführen . Abg. Dr .

Kassa kleidete dies in die Form eines

Witzes , der dem Konfcrenzier eines Kaba -
retts bedeutende Ehren eingetragen hätte .
Er meinte : „ Wir sind nicht gesonnen , einen '
Krieg zu führen für die Erhaltung der

HauSinacht der zweiten Internationale . "
So zwerchfellerschütternd dies wirkt , so er -
innert daS Witzlet » daran , daß die Herren
für eine Hausmacht schon einmal einen

Krieg geführt haben , für die Hausmacht
der Habsburger und ihr zuliebe das Wü -

ten der Feldgerichte und alle Greuel dcS

Krieges guthießen , solange als es nur
irgend ging . Wenn die Herren jetzt mit

ihrer Kriegsgegnerschaft prunken wollen ,
so weiß man angesichts dcS Umstandrs .
wie grundverschieden die einzelnen deutsch -
bürgerlichen Redner schon die Mobilisie -
rung beurteilen , was man davon zu halten
hat .

Dr . Lodgman meinte ln seiner Rede , es
sei zweifelhast , ob mcrn den Deutschen par¬
lamentarischen Verband als Erben des

ehemaligen Nationalverbandcs anzusehen
habe . Die Frage bleibe hier unerörtert ; in
einem kann sie nicht strittig sein : daß der

Deuische parlamentarische Verband inbezng
auf Konfusion und Zerfahrenheit nicht nur
der Erbe des Nationalverbandes ist . son »
dcrn auch der eifrigste Mehrer dieses Be -

sitzstandes .

SchgrZe AhrechMMg .
Rede de « Wg . EmoM ÄbiÄ

Der tschechische Parlamentarismus . >-

Indem in die Budgetberatung eingctrcken
werde , bemächtigte sich unser tiefste Erbitte -

rung . Denn die Art der Durchführung dieser
Devatte zeige den Jammer dcS tschcchoslowaki -
scheu Parlamentes . Der ganze Komplex der

ungeheueren Summe von Fragen werde in
eine unverhältnismäßig kurze Beratungszeit

gepreßt . Die Redefreiheit sei unterbunden , Nur
mit dem Ausdruck des entschiedenen Protestes
könnten die deutschen Sozialdemokraten an der

Beratung teilnehmen . Aber man höre , daß
diese Art der Budgetberawng der Umhängung
des Maulkorbes noch nicht die Krönung dieser
Angelegenheit sei . Man spreche davon , daß in¬
nerhalb der Mehrheitspartcien Winke bestehen
sollen , Anträge der Opposition aus -
n a h m L l o L glatt abzulehnen .

ES wäre die schmachvollste Entwürdigung
dieses HanscS , eS wäre eine Herabsetzung der

Institutionen des Parlamentes überhaupt .
Dann wäre der Bndgetbcratung aller Inhalt
genommen , dann hätte die Regierung mit dem

schroffsten Widerstand der d c u t -

scheu Sozialdemokraten zu rechnen .
Diese seien nicht willcnL , mit ihren Anträge »
derart Fangball spielen zu lassen . - ~

BcncschS Außenpolitik . *

Die Politik des Ministerpräsidenten birgt
schwerste Gefahren in sich. Die Tschechoslo -
wakei hat sich ans den Boden der FriedcnSver -
träge gestellt . Trotzdem muß sie für die Slo -
wakei bangen , während die Entente « in reak -
tionäres , bewaffnetes Ungarn wünscht . Es soll
mit Polen ein Helfer gegen Sowjetrußland
sein . Das Verhältnis der Tschechoslowakei zu
Deutschland war bis jetzt ein Hemmnis
der inneren Konsolidierung dieses Staate » . /W ^ ' 5 ^ . die

Denn der Ncbcreifer des Ministerpräsidenten . ^ rauSgaben bettage
seine Ruhelosigkeit drängte ihn zu einem Ab -
hängigkcitSverhältnis zur Entente . DicS fei der
Sinn der Bildung der kleinen Entente gewesen ,
daß die Regierung Vorsehung für ganz Mit -
telenropa spielen wollt « . Wenn an die Zeit
zurückgedacht wurde , wo man von einer
Schaffung der Vereinigten Staaten Europas ,
von Abrüstung , von einem Völkerbund gespro¬
chen habe , der Garantien fiir einen ewigen
Frieden geben würde und wenn man steht ,
was aus all dem geworden ist , so ist heute zu
sagen , daß all « diese Versprechen zerstoben und
vergessen sind . Die Geheimdiplomatie
Europa » lebt weiter und feiert hier ihre Tri -
umphe . Wenn der ' Herr Ministerpräsident be -
hauptet . es geschehe hier nicht «, ohne da » Par -
lament zu befragen , so gehöre wohl viel Glau -
den an die Ruh « und Zurückhaltung der Na -
tionalversammluna , wenn man an die Mo -
bilifierung denke , oder daran , daß der
Zolltarif mit seinen unerhörten Lasten in
Kraft trete , ohne daß die National -
Versammlung gefragt wurde . Wie -
der wie vor dem Weltkriege lebe man hier in
einer neuen AeraderBüuduiss « . Diese

aber hätten nur den Zweck , Mißtrauen zu säen ,
Ursache neuer Unruhen zu sein . Die tschechisch «
Regierung lasse sich in ihnen mißbrauchen ,
fremde , royalistische Interessen zu
schützen . Wenn Jugoslawien sich mit

oicsem Staate verbinde , denke eS an seine Aspi «
rationen in Albanien und Hilfe im Kon¬

flikte mit Italien zu finden . Ebenso sei es
Rumänien darum zu tun , bei einem even -
Wellen Streben nach dem Thron Ungarns
Hilfe zu finden . Eine andere Gefahr beinhalte
das polniich - sschechische Bündnis . Hier hätte
Dr . Bcuesch die genauen Bestimmungen diese «
Vertrages anzugeben . Denn cö seien vie

schwersten kriegerischen Gefahren

S"ir unseren Staat , ans diesem Bündnisse zu
efürchtcn . Polen sei seit seinem Bestände im »

mcr kriegerisch gewesen . Wie stelle sich Dr . Be «
nesch eine Neutralität im Falle eine » Kriege »
Polens mit Sowjetrußland oder Deutschland
vor ? Wie stehe es mit der Durchflihr von

. Kriegsmaterial ? Könnte die Neuttalität nicht
so verstanden werden , daß dann KriegSma »
terial auch nach Deutschland , Oesterreich , Ruß «
land durch diesen Staat hindurch befördert
werde Der Kern des Vertrage » mit

Polen sei nichts anderes , als das Bestreben , die
Intentionen Polens gegen
Deutschland und Sowjetrußland
zu schützen . Daraus ergeben sich immer

größere Steigerungen der militärischen Rü¬

stungen , zumal ja dieser Staat selbst efii Ge «

waltstaat seiner Geburt nach ist . Die Rüstu » -
gen überschreiten die Zabl , wie sie im Frie -
densvertrage angegeben ist . 90 Prozent de «

Budgets sei für militärische Zwecke einge -
räumt . Das Budget weise e>' n Defizit von

teigerung dir Mi -
782 Millionen . Wir

könnten also ruhig ohne dieses Defizit leben ,
wenn man dieses Moment berücksichtigen
würde . Demgegenüber werde für die So -

zialvcrsichcrnng für Jugcndschutz
ein lächerlicher Betrag prälimin c-ri . Dem -
gegenüber lasse man die Arbeitslosen
und Kriegsverletzten verkommen . Der
Herr Ministerpräsident versichere di - Freund
schüft mit Polen , Deutschland « nv Oesterreich .
Wenn Ungarn abrüstet , gäbe eS nur Wehrlose
ringsum . Dann seien alle die Ausgaben für
Rüstungen Wohl gegen Rußland gerichtet . Wfi
wollen nicht die Funktionen eine » Gendarmen
übernehmen . Wir sind gegendteseBüad ,
nisse . Wir wünschen , daß der Tag komme ,
wo nicht mehr der JnitiativauSschuß diese «
Hanse » den Antrag bezüglich eines Mvit -
shstemS glatt köpft .

Abrechnung mit Dr . Kaffai . —

Der Herr Abgeordnete Kafka habe' , all Ä
gestern auf die Reaktion zu sprechen kam . « »
f ' ir gut gehalten , den Kamps gegen die Reak¬
tion als einen Kampf um die HauSmacht der
zweiten Internationale darzustellen und unser
tschechischer Freund S i i t> i u hat dir Aengo -



. Ärtte i

TOitfl damit quittiert , daß er erklärte , die So¬

zialdemokratie der zweieinhallben Internatio¬
nale märe mit dem Kopf bei den Sozialdemo -
Itatcit , mit beut Herzen bei den Kommunisten .
Der Redner beklagt , dag der Abgeordnete Sti -
»itt die Richtung seiner Partei so schlecht ver -
standen habe, « eine Politik liehe sich dann so
charakterisieren , dag der Perstaud seiner Par «
tci wohl durchaus auf dem Boden der Sozial -
demolratie , das; aber der Körper innig ver -
ivachseil mit dein tschechoslowakischen Staat sn .
Satin wendet sich der Redner wieder den

spöttischen Ausführungen KaflaS zit und er -
Vlärt . dag die Parteifreunde der Deutschbür -
geriicbcn , die Großdcutschen in Wien selbst
einen Aufruf erliegen , um Freiwillige für den

Mampf gegen Ungarn zn sammeln . „Ich
wußte nicht, " sagte Abg . Hillebrand , „ dag die

Zorge um die zweite Internationale bei ihnen
so gros; ist. das; Ihre Parteifreunde Blut und
Vicht ' u danir einsehen wollen . " Ter Kampf um
die Reaktion sei von einem Mitglied der

deuticktdeinokratischcn Freiheitspariei verhöhnt
morden . Wenn der Abgeordnete Kaska Svott
lind Hohn über die Wehrmacht Teutschöster
reime ansgesckntttrt habe , dann möge er sich
vor den Augen halten , dag das Schicksal dieses
armen Deittsthöstcrrcichs legtet ! Endes ans die

iniperialistische Politik der Deittschbürgerlichen
zurückzuführen sei. Sic t ' lefiihlr der deutschen
Bevölkerung treffe es merkwürdig , wenn sie
dort , das ; ein deutscher Abgeordneter die tsche¬
chisch« Regierung dierkt daraus stoße , daß
dieser Staat von Ocsicrrcicb mißbraucht wor -
de » toar . ^ Ed iverdc seltsam ilingcn , wenn
man in Oesterreich erfahren wird , dag sich ein

deutscher Abgeordneter den Tschechen angebie¬
dert hat . Tann tonne man die Erodnspolitik
der Deutschbürgerlichen ans tschechischer Seite

sicher nicht ernst nehme » .

Tie Mobilisierung .

Saraus geht Abg . Hillebrand an , die Poli¬
tik der Regierung wieder über . Er fragt den
Minister , warum er nicht p r a z i s c
Zahlen bezüglich derMobilisie -
rungskosten genannt habe . Er weist auf
die wirtschaftlichen Folge n der Mo -
bilisierung hin . Die drohende Stornierung
oller Bestellungen der Anslandskundschaftrn
sei auch tatsächlich erfolgt . Tie Regierung hätte
sich darum kümmern müssen , daß die Eine
rückenden Unterkunft finden , M c -
ii a g e erhalten , das; ihnen die Löhne ausbe -
zalüi ivürden . daß die Angehörigen der Ein -
i üileiiden sofort die Unterholtübei .
i r ä g e bezogen hätten . Die Demokratie dieses
Staates erweise sich ebenso hungrig und arm -
lelig wie seine Unterhaltsbeiträge .

Tentschbiirgcrlich « Hetze gegen die deutsche
Sozialdemokratie .

Wenn der Minister von einem Erfolge der

Mobilisierung spreche , warum sei es nicht der
selben Entente gelungen , die die Kraft fatlc ,
dock starke Deutschland ans die Knie zn zwin¬
ge ». das kleine Ungarn zur Nachgiebigkeit zu
zwingen ? Muhte die Entente erst durch die
Tschechoslowakei da zu genötigt werden ? Die
Mobilistcrung sei vom erstcit ? a >; an über -
flüssig gewesen . Trotzdem ltätlen sich die
deutschen Sozialdcniokraten den M o b i i i s i e
r n n g s b e f e h l c n nicht w i d c r s c tz t, da
sie einsahen , daß es keine Möglichkeit gebe , die «
ohne GefahrdcSLebenssnrdieEin -
rückenden zu tun . In diesem Sinne habe
auch Abg . K rep >' k im Namen des deutschen
parlamentarischen Verbandes seine Erklärung
abgegeben . So klang auch die friedens
säuselnde Rede des Abg . Spina aus , der er¬
klärte . daß man durch das Einrücken den Ge -
boten des Staates entsprochen habe . Trotzdem
ltabc man es fertiggebracht , mit einer unerhör¬
ten Hetze gegen die sozialdemokratische Partei
nnzusetzen. Die gestrigen Anspielungen Spinas
und Kafkas ließen keinen Zweifel darüber
übrig , daß diese Hetze von den deutschbür .
i e rl i ch e n Parteien und ihren Führern
icslützt tnurdc . Diese Herren haben sich nicht
gescheut , die Bebölker u n g in anonymen
s' . etieln zit hetzen . ( Die Anosichrungen Hüle -
braitds » ' erden unter größter Unruhe der

Teutschburgeriichcn und unserer Genossen vor »
erbracht . Die . Unruhe steigert sitzt besonders als
t'I bg. Hillcbrand den ' Abgeordneten F l u g
Zettel überreichen läßt , des Inhalts , daß die

Sozialdemokraten für den Krieg sind und hie »
; u bemerkt , daß diese Flugzettel von den

Tentschnationalc » verbreitet wurden . DiePolitik
der Deutsch - Bürgerlichen ist mitverantwortlich
für den Weltbrand des Krieges , ihre imperia¬
listische Politik , die kein Ende nahm , ist mit

verantwortlich , das; dieser Krieg fortgesetzt
wurde bis zum Zusammenbruch , daher mit -

verantwortlich für den Gcwallfricdcn . ( Leb -

bafter Beifall bei den deutschen Sozialdcmokra
len . ) Die Sozialdemokraten waren ihr Leben

long entschiedene Gegner dieser imperialisti -
scheu Politik und haben immer den Militaris¬
mus bekämpst . Jetzt bckämpsen ihn auch die

Bürgerlichen , aber nur den spezifisch tschecho -
slowakischen , während der f. u . k. Militaris¬
mus ihnen ein Herzensding gewesen ist. ( Stur

m Graskrtz eine Warnung find bor fenem

Geiste der Gewalttätigkeit , der sich immer wie «

der entladet und im Herrenbewußtscin der

tschechischen Nation seinen Ausdruck findet . Die

Regierung huldige nicht der Legalität , sie sei
vor den Gewalttätern immer wieder in die

Knie gesunken , ihre starke Hand l >abe nur An «

Wendung gefunden gegen Schwache und die

Früchte sind die Vorgänge von Graslitz und

die Verschärfung der unheilvollen nationalen

' Gegensätze . Die Untersuchung dieser

Vorfälle müsse rasch zu Ende geführt
>werden und die Ansprüche der Gcschädig -

ten rasch und anSgiebig aercgelt werden. ^ Vor

allem aber müsse gefordert ^ werden , daß die

D e tu o b i l i s i e r tt n a möglichst rasch voll «

zogen werde , daß alle Eingerückten nach Hause
! geschickt werden . Mit dem Skandal der

Handbobung der Z c n s u r müsse ein Ende

gemacht werden . EL paßt zit dieser Zensur ,
! wenn auf der anderen Seite die Regierung
( ihre „ Vrager Presse " mit Staats »

, geldern aushält . Standrecht und .

. P r ü g e l p a t e n t müssen endlich verschwin - j
sdcn . Die detitschcn Sozialdemokraten habe » !

i dem tschechischen Volke die Befreiung von der

Last des alten Oesterreichs gegönnt , aber die

Tschechen haben ihren Staat verfälscht , indem

sie ihn zu einem Nationalitätenstaat gemacht ,
haben und baden chrc_ Freiheit besudelt da - ,

durch , daß sie andere Völker unterdrückt haben .

Autonomie :

Redner begrüßt es , daß der Miinslerprass »
deut zum crstenmale laut von einer Annä -

herung spricht , und hofft , daß diesen Worten

auch bald Taten folgen werden . Wenn sich

allerdings die Völker nähern sollen , so müsse

dem Gcwaltrcgime ein Ende gemacht werde « .

Jedes Volk soll in diesem Staate die Möglich ,

keit haben , seine Kulwrangelegenhctten selbst

zu regeln . AuS dem Klasseninteresse
heraus , wünsche er , daß die nationalen

Gegen sä he gemildert werden , da «

mit die deutsche Sozialdemokratie
endlich zu ihrem ureigensten Kamps

komm e, damit sie den sozialen Kampf

auszukämpfen in der Lage sei. Er gebe die

Hoffnung nicht auf , daß der Tass kommt , wo

sie in diesem Kampfe auch die Unter -

st ü tz u n g des tschechischen P r o l e t a -

r i a t s finden wird . Sic können es nicht ver -

antworten vor ihrer eigenen Geschichte , wenn

sie hindernd dem entgegentreten , waß ihr eige -

neS ' Programm durch so viele Jahre gewesen
ist : das Selbstbestimmnngsrecht der

Völker . So wie wir im alten Oesterreich den

Kampf geführt haben gegen die Unterdrückung
jede ? Volkes , so werden wir ihn auch hier wei -

terführcn . Heute ist dieser Staat ein Staat der

nationalen Knechtung . Geben Sie endlich

Raum der Vernunft , sorgen sie dafür , daß die

Menschen wirklich Bürger gleicher Rechte wer -

de ». Da die deutschen Sozialdemokraten in

diesem Staate einen brutalen Klassenstaat mit

asten seinen Lasten und Sünden erkennen , so
sei es selbstverständlich , daß sie g e g e n d a 4

Budget stimmen werden . ( Stürmischer
Beifall . )

Die Budgetdebatte .
Ausflüchte der Deutschbflrgerlichen .

Mischer Beifall . )

Innere Verhältnisse .
Wenn die Mobilisierung draußen nicht mit

Freud ? «grüßt wurde , so sei dies kein Wun
der , da in der Bevölkerung noch die Eriiine -

rung sortwirtt an das Riesenleid des Welt

krieges . Daraus erklären sich auch die Schmie
einleiten in G r asli b, die Redner ausführ¬
lich bespricht . Er wünscht , daß die Borgänge

Das Abgeordnetenhaus fetzte gestern die

Budgetdebatte fort . Als zweiter Redner hielt

Hillcbrand mit der Regierungserklärung Be °

neschs und der demagogischen Politik der

Dcntschbürgerlichen in einer großangelegten

wirkungsvollen Rede eine klare kritische Ab¬

rechnung . Herr Dr . Lodgman versuchte mit

dem Aufwand aller Theorie , soweit eine solche
dem Deutschen Nationalvervand zur Verfügung

steht , und ' mit aller Rl) etorik Hissebrands fest

sitzende Hiebe zu lindern . Das gelang fedoch
Dr . Lodginan nicht . Er fand auch auf die volkS -

betrügerische Handlungsweise insbesondere der

Dcutschnationalen , aus ihre Lügenmärchen ge -

gen unsere Partei keine offene Antwort . Eine

Antwort blieb er auch schuldig , als er gefragt
wurde , wie es denn « in die von ihm angeführte
Demokratie in Ungarn stehe . Ueberraschend

dürftig war die Rede des Kommunisten Krell

dich, die in Teilnahmslosigkeit und teilweiser

Heiterkeit unserer Genossen unterging . Herr

Krcibich war bestrebt , in seiner Rede den

dentschbürgerlichen Sicgfriedlern gegen unsere

Partei Hilfe zu leisten . Dieser Bundesgenosse

sei den Dcntschbürgerlichen gegönnt !

Sowohl während der Rede Hillcbrands , als

auch während jener des ' Abg. Dr . Lodgman kam

t £ zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen

unseren Genossen und den Dculschvifigcrliche «.
wobei unsere Genossen den Siegfricdlern

gründlich die Meinung sagten .
■ymaUK . ■ : S # i:

Präsiden ) Tomasche ? eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 2V Minuten nachmittags . Die Bud¬
getdebatte wird fortgesetzt . Der erste Redner
Abg . Dr . Rosek (tsch. Klerik . ) wünscht zwar
eine größere Genauigkeit in einem Budget der

Ankunft und rügt , daß diesmal keine Reserven
für unerivartete staatliche Ausgaben oder
Schulden im Budget zur Disposition stehen .
Aber im ganzen konstatiert er eine Besserung
in allen Posten des Budgets gegenüber der vor -
jährigen Berechnung .

Abg . Horak (tschech. Gewcrbeparkei ) rügt <Ht,
d>tß sowohl von Seiten der kleinen , als auch
der großen Entente der Hobsburgerfragc nach
dem Weltkriege zu wenig Aufmerksamkeit ge -
schenkt wurde . Daraus habe sich für die Re -
publik ein finanzieller Schaden ergeben , dessen
Ersatz von Magyarien nicht erreicht wurde .
Die Ruhe und der Frieden des Staates solle
ohne Mobilisierung und ohne große
Ausgäbet , erhaltet , werden . Er beklagt sich
über die Erhöhung der Steuern , die den Ge -
werbctreibendcn auferlegt wurden .

Llbg. Lodgman ( Deutschnat . ) Es sei nicht nö -

tig , über das ' . blaß des Vertrauens oder Miß -
tranens , das die Deutschen der Regierung und
dem staatlichen System entgegenbringen , Worte

zu verlieren . All das , was wir unter der neuen

Regierung bisher erfahren haben , läßt sich
würdig . an die Seite dessen stellen , was tmS
die Vorgängerinnen dieser Regierung beschert

! haben . Damit ist von vornherein die Stell
1

lnng der Vertreter des deutschen Bürgertums
. in diesem . Maate der Regierung und dem

Staatovoranschlag gegenüber gekennzeichnet ,
i Für uns , erklärt LcHguiau . wczr und ist die

Frage der Wiedereinsetzung der Habsburger in

Ungarn eine innere Angelegenheit
Ungarns . Ich glaube , es spielt hier nicht
die Gefahr der Habsburger eine Rolle , sondern
vielleicht im Unterbewußtsein gewisser Par -
tcien , das Empfinden , daß die gegenwärtigen
Verhältnisse in Mitteleuropa für die breiten

Bevölkernngsschichten derart ungünstig und
drückend sind , daß die Befürchtung besteht , diele
könnten irgendeinen Abenteurer aussitzen und
es vorziehen , die gegenwärtigen Machtzuständc
zn beseitigen , nur um aus den in nationalpoli -
tischen und sozialer Beziehung unerträglichen
Verhältnissen herauszukommen . Die Sünden ,
die seit dem Umstürze in national - Politischer
und sozialer Beziehung begangen worden sind ,
die bilden die Gefahr für die sogenannte „ De -
mokratic " in den Nachfolgestaaten und keines¬
wegs die Tatsache der Wiedereinsetzung der

Habsburger in Ungarn . Es ist vollständig rich
tig , daß beide Gruppen der deutschen Opposi
tion von vornherein erklärt haben , daß sie
leinen Krieg wünschen . Sie haben es
abgelehnt , die Mobilisierung zu unterstützen ,
aber das Volk , mußte sehr bald heransmcrkcn ,
daß die im Parlamentarischen Verbände ver -
einigten Parteien diesen Krieg grundsätzlich
aus demokratischen Gründen ablest -
neu müßten , während die Sozialdemokraten die
Mobilisierung lediglich als überflüssig
bezeichnet haben . ( Rufe bei den deutschen So -
zialdemokraten : Was ist mit der Demokratie in
Ungarn ? Dort entscheiden nur die Magnaten !
Schildern Sic uns die Demokratie in Ungarn ! )
Ich erkläre , daß es auch darüber vom Stand »
punkte eines Demokraten gar keine Meinungs -
Verschiedenheiten geben kann . Die inneren Ver -
hältnisse in Ungarn können uns genau so we -
mg berühren , wie die inneren Verhältnisse in
anderen Staaten . Redner verwahrt sich dagc -
gen . das; seine Parteien die Nachfolgerin der
deutsch , nationalen Partei des alten Reichs -
rates sei, wolle man dies aber doch voraus -
setzen, dann standen auch 1914 die deutschen
Sozialdemokraten in der Reihe der Krieg bc -
willigenden Parteien . Und den österreichischen
Sozialdemokraten ist diese schwere Rosse des -
halt , erspart geblieben , weil das Parlament ac -
schloßen wurde . ( Abg. Dr . Czech : Weil Ihrdos Parlament umgebracht habt ! ) Es sei auch

P" lwnrf gemacht worden , die deutschen
ÄÄ - S " >?en großdeutschen Gedanken

Anlaß dieser Mobil » ,crang verraten . Rcd -
?Ü: Ney - auf diesem Standpunkte des großdent -
scheu ( tzedankenS . mdcm er wünsche , das; auch
^' "deutschen Volke die Möglichkeit gegeben
werde , pch in einem eignen Eiaaie zu organi -
peren , er könne

_
aber den Sozialdemokraten

auf dem Wege nicht folgen , diese orvßdeutschc
Selbstbestimmung im Wege der Waffengewalt
ms Werk zu setzen . Redner setzt sich sodann mit
den Ausführungen des Abg . Stivin auSeinan -
der und wendet sich dann dem System zu , von
dem die gesamte Regierung geleitet zit werden
scheint . Man habe sehr viel gehört , wie sich

, M""?"präsidcnt die Entwicklung in
aubrnpoltttscher Beziehung vorstesst , aber kein

Wf/tte " ^ - j Cn ^". degatta im Innern
vorstellt . Schließlich verbrettet sich der Redner
über das Bölkcrbundproblcm und den Wider
spruch , in welchen , sich der tschechische Staat zuden Ideen und der Selbstbestimmung befindet .

Abg . Szcntivanyi ( ung . Christl . -Soz. ) wen -
de sich gegen den Standpunkt der Regierung
betreffend die. magyarische ' Ration in der Slo -
watet . Die Magyaren hätten sich den Ge -
slitzstt unterworfen , wünschten ciIkx eine Nespek -
lieriuuj ihrer nationalen Momente . ' Mit 6er j

— —• - • * T r
Jg . Sfceftew &r ! $8t ,

Slowakei dürfe «ich ! wie mit ein « Kolonie

verfahren werden .

Abg . Bobok (tschech. Kler . ) fordert Autono .

mie und Gleichberechtigung für die Slowaken .

Er verspricht Unterstützung der Regierung ,
wenn sich diese zentralisiere . Das Budget

müsse größere Rücksicht auf die Slowakei neb -

wen . Er fordert em Aniialkoholgesetz für die

Slotvakei .

Abg . Spacek (tschech . Nak . - Dem. ) wendet sich

gegen den Ausdruck des Ministerpräsidenten ,

daß alle Nationalitäten an der Konsolidierung

dieses Staates mittätig gewesen seien . Er hätte
dabei einzig und allein von der Politischen

staatenbildenden Nation sprechen sollen . Im

Verhältnis zu den Deutschen sei die einzige

Grundlage das Gesetz . Das Desinteressement
der Deutschen an ' Ungarn hätte die Verwir -

rung bewirkt , aus der die Deutschen Nutzen

gezogen hätten .

Abg . Kreibich ( Komm. ) gibt zunächst na -

mens der kommunistischen Partei eine Erklä -

rung über die SteUungnahme seiner Partei
in der Frage der Ostrauer Bergarbeiter ab . Er

übergebt sodann zur Erklärung de ? Minister -

Präsidenten und sagt , diese habe wenig selbst

bewußt geklungen . Er bespricht das Ergebnis
der bisherigen Tätigkeit der Koalitionsregie -

rung und sagt , daß sie keine der gegebenen Zu .

sichcrungen gehalten habe . Auch die auswärtig «
Politik zeigt wenig Erfolge . So stehe der Er

folg in dem Kampfe gegen die Reaktion in

keinem Verhältnis zu dem Aufwand an Kraft
und Mitteln und es stellt sich das Mißtrauen
des Redners Partei als vollberechtigt dar , daß

dieses System und diese Regierung nicht fähig
ist , den Kampf gegen die Reaktion für die De -

molratie zu sichren . Die Mobilisierung und

die Drohung mit dem Kriege sei überflüssig
gewesen . Gerade in der . Hauptfrage der Ent¬

waffnung Ungarns ist das Ergebnis der Mo <

bilisierung gleich Null . Wenn Redners Partei
die Erklärung abgegeben habe , daß sie bereit

sei, gegen die Reaktion zn kämpfen , so sei da »

durchaus kein patriotisches Bekenntnis zu die¬

sem Staate . Redner spricht über den tschechisch ,
polnischen Vertrag und wirft dein Ministerprö

sidcnten vor , daß er an da » ukrainische Volk

nicht gedacht habe , akL et in der Frage Ostgalt .
zicnS das Desinteressement der tschechossowali -
schen Republik erklärte . Anschließend daran bc

spricht Redner die Fürsorge für die russischen
Flüchtling «, die Prag heute zum Mittelpunkt
der ganzen russischen Reaktion gemacht hat .
Zum Schlüsse befaßt sich Redner mit der Kon -

serenz von Vöashington .
! « «*

Tie Lauarbeiter und die Arbeitsloscunmer -
jtützung .

Die Abgeordneten Schuft er , Haus -
tu a n n, U ]) I und Genossen haben an die Re -

gierung folgende dringliche Interpellation ge -
richtet : „ Nach § 19 des Gesetzes vom 12 . An »

gnst 1921 Nr . 322 ist die Regierung ermäclt -

tigt , im BerordnnngSwege die Wirksamen
dieses Gesetze » auch auf einzelne Gruppen von

Saisonarbeitern auszudehnen . Die Voraus -

setznngcn zur Anwendung der Bestimmung des

tz 19 sind derzeit durch folgende Umstände ge-

geben :
Die gesamte bauliche ArbcikStätigkeit war

während der verflossenen Monate in einem

großen Teile der Republik , insbesonders aber

in den Grenzgebieten «ine außerordentlich ge-
ringe , was zur Folge hatte , daß selbst über

Aufforderung der staatlichen Arbeitsämter , ins -

besonders in Sndböhmcn , Tausende von Ar -

beitskräften nach Deutschland und nach Deutsch -
Österreich abwanderten . Die mit 27 . Oktober
l. I . erlassene Mobilisierungsordre hat die noch

vorhandene Bautätigkeit außerordentlich schwer
beeinträchtigt . Aber in einem noch höheren
Maße wirkt der . Kurssturz der deutschen Geld¬
werte . auf die Berdicnstmöglichkeit der bisher
im Auslande Beschäftigten , die dadurch um jede
Erwerbsmöglichkeit gebracht wurden . Die tri -

sten Verhältnisse des Baugewerbes int Inlandc
lösten natttrgemäß in der Baustoffindustrie für
die in derselben beschäftigten Arbeiterschaft die

gleichen Wirlungeu uns . Fast olle Ziegeleien
schlössen ihre. Betriebsstätten vorzeitig . Ebenso
gilt dies von dem größten Teil der Kaliwerke ,

Steinbrüche , Hand « und Scholterwerfc usw.
Durch die Handelspolitik des Staates sind Tau -
sende von land - und forstwirtschaftlichen Ar -
bester » sowie fit den Sägewerken beschäftigte
arbeitslos geworden . Auch diesen Arbeiter -
gruppe » sowie den beruflichen Arbeiten , ist
infolge der bereits geschilderten Verhältnisse
jede Möglichkeit eines anderweitigen Erlvcr -
des während der Saison unterbunden .

Die Gefertigten stellen deshalb an die Ge -
famtregierung die dringliche Anfrage , ob die *
s ^ be geneigt ist, angesichts der geschilderten
Ereignisse die furchtbare Notlage vieler
T a u s c n d e v o n Arbeiter n auf Grund
der gegebenen gesetzlichen Bestimmungen sofort
zu beseitigen oder zu mildern .



r Gegen den kmeffungsversuch der reichsdentschen
Industriellen .

ZK. Nodvnb « iä &L

Begründung : Die jugendlichen Genossen find
diel früher für einen T» rn - , Sport - oder Gesang -
verein zu haben als für die Jugendorganisation .
Wenn ein Jugendlicher überall sein soll , bringt
er die Beitrage für jeden Verein mcht auf , da m

iwt Republik die Jugendliche » noch schlecht ent -

lohnt werden . Durch die Zusammenlegung der

Verbände würden auch Kräfte frei , die für orga¬
nisatorische Arbeit verwendet werde » können .

Nr . 25. Antrag der Lokalorganisation Tachau „ Sozialdemokrat " ) . In einer riesigen Ver

zu Punkt 9 „ Allgemeine Antrüge " . , sammlung protestierte gestern die Berliner

Achtimmun? übe . wKfae' IZnsspielle .a?! Ortsverwaltung gegen die Versuche , die Eisen -

ttfcöc prassen haben nur vie Vertreter der Be » oahnen dem PrldatkiiPltaltSmus auszuliefern ,
zirlsorgamsationen das Recht , abzustiinmen . j Die Gewerkschaften und die Politischen Par -

Ar . 2C. Antrag der VenrkSorganisation Saa , teien wurden beauftragt , das gcsainte deutsche
- u Punkt 9 „ Allgemeine Anträge " . Proletariat auf die Gefahr anfnierksaill zu ina -

Ter Parteitag möge beschließen , daß niit Be > chen und alle Vorbereitungen zu treffen , um

So,iard « « okt » t

Die Eisenbahner drohen mit dem General ,

streik .
Berlin . 17 . November . ( Drahtbericht dcS

aobc . Sollte es Schwierigkeiten bei der Einfüh - WNcegr : „ Wir crnaren , oag wir fest enischlos

nmg des Farbenwechfels ergeben , so wird bean - stn sind , bei eventueller Durchführung jener
nagt , die Jahreszahl auf der Parteimarke er - Pläne des RcichSverbandeZ der Industrie so -
sichtlich zu machen. . _ fort mit dein Generalstreik zu antworten . Um

Pcarundnng : Bei dem Einkassieren der Betrage L „ s ; „ , « A „ fS c
ist des öfteren die Wahrnehmung gemacht wor - i ^"

' schuld der Hiicgöhehct anfer¬
sen , daß Rubriken der Mitgliedsbücher schon um , legten Forderungen der Wtedergutniachnng
Monate vorher beilebt sind

'

dieser Fälle wurde
vom Vorjahre herrührer
Grunde nicht eingeklebt , . . . — , , . .
! >enzhal ! ung wurde genau ersehen , daß für diese , ' CIW duften . ® ,c Versammlung endete mit

cinein Demonstrationszug durch die iunercMonate keine Parteimarkc bezogen wurde

Ar . Antrag der Bcgrtüorganisation Ost -
schlcsic » gi Punkt 9 „ Allgemeine Zlnträge " .

, "ui Envägung , daß nach Seit Ersahrungen der

Nachkriegszeit die Wirksame Mithilfe klassenbe¬
wußter und sozialistisch fühlender Jnteleklucller
nn! wendig ist , um die von der Arbeiterklasse er -
äderten wirtschaftlichen und politischen Stcllun .
gen zu befestigen lind dauernd zu erhalten :

in Erwägung , daß die Sozialisierung der Be -
niebe , die praktische Durchführung der Bestim -
»lungcii de - Bctriebsrätcgesetzcs ustv . die ' Mit
Hilfe sozialistisch fühlender , mindestens den Bc
ftrebnngen der Arbeiterklasse nicht feindlich ge
gcnnbcntehender , in der Praxis tatiger intellek -
ükotier Berufe wünschenswert machi :

in Erwägung , daß insbesonders die herantoack
sende Jugend mir der Mentalität der sossalisti
irf' tcit Weltanschauung in der Volks und Bürger
schule erfüllt werden müsse , soll sie später die
breite und gesunde Basis der für den Ausbau
des Sozialismus erforderlichen politischen und
wirtschaftlichen BerwaltungAorpers bilden :

stellt die Bezirksorganisation den Antrag , der
Parteitag walle beschließen :

Es ist Pflicht der politische » Organisationen ,
eine ecliohte Tätigkeit iniierhalb der Kreise der
y chrcrjchafi der Boll - , Bürger und Mittel -
schulen zu entfalten , um sie für die Ideen des
Sozialismus zu gewinnen und die bereits beste -

! >cnden sozialdemokratischen Organisationen der
Lehrerschaft in ihren Bestrebungen ans das kräf -
Uchte, eventuell auch materiell zu unterstützen ,
itwvesondcre dort , loa Lehrergenossen außer ihrer
»tnilmaizigen Erziehnngspflirlst ihre Kruft auch
srr B- Idungsbewegmig innerhalb oer Partei und
besonders unter den Jugendlichen widmen .

. . Der Parteitag wolle das Augenmerk der poli -: ischen Organisationen auck> aus einen stärkeren
Nachwuchs per aus der Arbeiterklasse hervor

gehenden Intellektuellen leiten und zwar derart ,
eas; befähigte Arbeiterkinder nicht irnr die Volks -
1111.1 Anrgerschule , sondern mich die Mittelschule »,
epcmulll auch die Hochschnlen absolvieren , worin

hl,neii,,g eines der wirksame » Mmcl erblickt ,
lolchc Intellektuelle der Partei dauernd zu er -
halten .

Ter Parteitag wolle seiner Anficht Ausdruck
daß es für jeden organisierten Arbeiter

nur Piticht sein muß , die ans die Erfassung , Gc -
imim . mg und Eryaliiing der Intellektuellen hin -
pelciiden Bestrebungen der Partei auf das tat -
mutigste zu fördern .

vir . Antrag der Bezirkoarganisalion Bäh -
» mch - Zinmnitz zu Punkt :i „ Allgemeine Anträge " .

In der Erkenntnis , daß die Initiative und ' das
Referendum in der Partei zu einem Bedürfnis
£er Mitglieder geworden ist , ferner , daß dadurch

ch' Interesse und das Pflichtgefühl sowie die Per
auiwortung der Mitglieder gehoben würde , wolle
aer Parteitag folgimden Amrag annehmen und
oeni Parteistatut einverleibe »:

^ Jede Lokalorganisation Hai das Recht , ; n jeder
J - tt irgend einen die Parteiinteressen berühren -
AI . Antrag zu stellen . Mach Unlerstübnng eines

j tri Durchführtmg des jßfaneS des Reichsver «

I bandcs der deutschen Industrie sofort mit dein

Generalstreik zu antworten .

Der Kabinettörat vertagt die Beschluß
sassung .

Verlin , 17 . November . ( Drahtbericht des

„ Sozialdemokrat " . ) Der „ Vorwärts " meldet :

„ Das Reichskabinett befaßte sich in seiner
Dienstag - Sitzung mit dem Rcparationspro -
bleut und besprach eingehend die Möglichkeiten

zur Aufbringung der fälligen Rate von 000

Millionen Goldmark für die nächste fällige Re¬

parationszahlung . Auch über die Politische
Lage und die Auswirkungen der neuen Teue -

ruitgswclle wurden Erörterungen gepflogen .
Eine Beschlußfassung über die Forderungen
der Industrie für die Kreditbeschaffung wurde

vorläufig vertagt . Die Frage der Entstaat -

lichnng der Eisenbahnen steht außerhalb jeder
Diskussion .

VZirth nennt das Angebot » » diskutabel .

Berlin , 17 . November . ( Drahtbcricht des

„Sozialdemokrat " ) . Im Reichsausschuß der
^ tadt . Auch die in der Reichsarbeitsgemein -

( deutschen ZentruniSvartei , der gestern zu län -

schaft technischer Beamtenverbände zusammen - j qC rcu Beratungen zusammentrat , nahm der

geschlossenen technischen Beamten des Reiches . Reichskanzler Dr . Wirth das Wort zu einer
der Länder und der Gemeinden haben in einer ! eingehenden Rede über die innen - und außen -
Vertveterversammlung gegen de » Verkauf der politische Lage . In seilten Ausführungen

nannte er die politische Lage mehr als ver -

worren und unübersehbar . Er ging dann ganz

besonders auf das Krcditangcbot der deutschen
Industrie ein . Er nennt dieses Angebot un -

annehmbar und überhaupt nicht diskutabel .

Bon einem modifizierten Angebot der Jirdn -
ftrie , das neuerdings nach den Presscmeldun -
geit ausgearbeitet worden sein soll , sei ihm bis -

her nichts bekannt .

Eisenbahnen an da » Privatkapital einmütig
schärfsten Protest erhoben .

Berlin , 17 . November . ( Tsch. P. B. ) Gestern
fand im ZirkitS Busch in Berlin eine vom

Deutsche » Eisenbahnervcrbaiidc veranstaltet :
Protcstvcrsanlmlung von taufenden von Eisen -
bahnern statt , die einstimmig eine Entschlie -
ßung gegen die Auslieferung der deutschen
Eisenbahnen an die Privatindustrie annahm .
Die Versammelten erklärten sich entschlossen ,

Das «SrNiche © urseaM besetzt .
Baudenbewegung im südlichen Teil .

Wien , 17. November . ( Eigenbericht des „So¬
zialdemokrat " . ) Di : Nachrichten , daß im südli¬
chen Teile des Burgenlandes Banden herum
schleichen , werden jetzt bestätigt , namentlich
aber wird gemeldet , daß ans ungarischem Gc
viel an der Grenze des Burgenlandes starke
Banden aufgestellt sind . Im Iäsangarten bei

Kittsec fand eine österreichische Patrouille
frisch ansgchvbenc Maschinengewehrdeckuuge » .

ic Freischärler , welche diese Deckungen aus
— w — — w m — w — Zw- kSTRRBHHI

gehoben hatten , zogen sich nach Abgabe von

zwei Schüssen zurück . Heilte wurde der See -

wintcl östlich des ' Neusiedler Sees vollständig
in Besitz gcnoinmen , womit die Besetzung des

nördlichen Teiles des Burgenlandes nbge
schlössen ist . Die Gendarmen haben bereits gc
stellt überall den Dienst aufgenommen und

auch die Zivilverwaltung wurde teilweise
wenn auch vorläufig unter militärischer Sich
rung eingerichtet .

AuMnd gegen die

Paris , tll . November . ( Havas . ) Die franzö
fische Regierung lzat in Beantwortung des An
gebotes der Sowjetregierung die russischen
Schulden anzuerkennen , am 8. November dem

englischen Botschafter eine Note übergeben , in
der sie das russische ' Anerbieten als glückliches
Ergebnis der festen französischen Politik ge
gcnübcr den Sowjets bezeichnet . In dem Te¬

legramme Tschitscherins tvurdc die Ancrken -

nüng der russischen Schulden von der Ancr -

kennung der Sowjetmacht abhängig gemacht .
Die Sowjetregierung müsse aber ohne Ein¬

schränkung und ohne Vorbehalt ihre Absicht er -

. klären . Im Nebligen sei der russische Bor -

. . . . .. . „ . . - —. . . . . . . «nmögkch; schlag zu eng begrenzt . Tschitscherin rede we -
Ii ^ r H, cIIcTn <. lMC ü^cn von den Pariei >,y ^ x von den Kriegsschulden , noch von den

niiaiion ** » Dtwenhiaen Au. iacch ?n n ^ ^ s ^ ^ ^ ' Schahatlwcisungen , noch von den Darlehen Nil

in der Aufteilung der PaAeibeitragc eine Aend?- ^esettschaftc .1, deren Eigentum die Sowjets
rung dahingcl >end vorzunehmen , daß der Anteil beschlagnahmt hatten . Das Angebot schließe
der Lokalorganisation erhöht wird . auch die Entschädigung aus , auf die die frem -
' den Staatsangehörigen Anspruch hätten .

Schließlich müßte mit der Anerkennung der in¬
ternationalen Verpflichtungen der Verzicht auf
jede bolschewistische Propaganda , jede Ein

Mischung tu die inneren Angelegenheiten an -
Unter des derer Länder , jede Unterstützung ausländ !

laichen Antrages durch 12 LokalorganipNionen in
mindestens sechs verschiedenen Bezirken ist der
. llarteivorstan ' a oder die ausführende » Organe der
tinrtci verpflichtet , einen solchen Antrag einer
Urabstimmung gn unterbreiten .

Ar . ^ü. Antrag der Bezirksorganisation Preß «
borg zu Punkt 9 „ Allgemeine Anträge " .

Der ' Parteitag wolle belchließen : Das in Preß -
biirg erscheinende Wochenblatt „ Bolksrccht " wird
als Parteiorgan der Deutschen soziatdemokrati -
scheu Ärbeckerpartei anerkannt .

Mr. M. Antrag der Bezirksorganisation « aer
Zu Punkt 9 „ Allgemeine Antrüge " .

Nachdem eö den Lokalorganisationcn

Im Gouvernement Iekalerinoslav . ' '

Wien , 17 . Noveinber . Der ukrainische
Pressedienst meldet aus Lemberg : Im In -
dustricgebiete des Gouvernements Jekaterino «
slav ist ei » großer Auf st andgegen die

Bolschewiken auögebrochen . An der Auf «
ltandbewcgnng nehme » nicht nur ukrainische
Bauern , sondern auch ukrainische Arbeiter des

Industriegebietes teil . Führer des Anfstandes
ist der Oberst der ukrainischen Nationalarmrc

Mawinko .

zwischen Frankreich » aS Rnß

Blokade wer Zugoslawien ?
Wegen Nichträuiitung Albaniens .

Paris , IL . November . ( Fuitk . )
Vorsitze des belgischen
der Pölkerbund zusammen
gegen Jugoslawien wegen
Albaniens

könne

statnts vorsteht . i

Plünderung von Lebensmittelgeschästcn
in Berlin .

Berlin , 17 . November . Heute sind allch in

Berlin Lebensinitsrigeschäfte geplündert wor ^

den . Mittags drangen etwa 2000 Arbeitslose
in einen Fleischerladen im Norden der Stadt ,
den sie vollständig ausraubten . Die Polizei
nahm 5 Personen fest . Auch im Osten Berlins

wurden von Arbeitslose » Plünderungen ver

sucht .

China will sei » Sclbstbcstimmungsrechl .

Washington , 10 . Noveinber . ( . Havas. ) In
der ersten Sitzung des Ausschusses für den

Fernen Osten forderte der chinesische Minister
die Beibehaltung des Prinzips der offenen Tür
in China und die Aufhebung der China be -

treffenden geheimen Verträge . Wetters for -
dcrte er die Wahrung der territoriale » In
legrität Chinas und die Gewährung voller

Unabhängigkeit Chinas bezüglich seiner poli
tischen Verwaltung . Er verlangte Weilers die

Aufhebung aller die AktionSfteiheit EhiitaS in
der Verwaltung und der <Gesetzgebung ein «

schränkenden Bestimmungen . China würde

sich verpflichten , leinen Teil seines Gebiete ?

zu veräußern , > rdert aber die neuerliche
Prüfung aller Sonderprivilegien , welche die

fremden Mächte in China genießen .

Kleine Chronik .
Pcrhajtung eine ? mehrfachen Mörders und

Räubers . Dieser Tage gelang es der Polizei dem
Minder des Hilfsgeiidarinen Stanislaus
• Eatan t ans Kunralitz auf die Spur zu kom¬
men , der am i t. Juni 1919 früh in einem Ger¬
stenfelde bei Kunratitz tot aufgefunden worden
war . Der Verdarbt fällt ans den Räuber A l o i s
Lukcsch , der seil Jahren sich mit dem Aus «
rauben von Villen befaßt . Den tüendarmen
scheint er ermordet zu haben , als ihn dieser lue
gen Raubes in der Villa des jetzigen Ministers
Srba verhaftete . Am Tatorte fand sich auch ein
Rock des Ministers vor . Tie Polizei kam dieser
Tage dem Morde dadurch auf die Spur , daß sie
dem Verlaufe von Gegenständen , die aus einem
in der Villa Sanssouci in Branik verübten Eüi -

Sest - 5.

kesch, mir wegen Diebstahles zu sieben Iahten
KerlerS verurteilt zu werden . Während des Krie -

ges diente er als Ieldgendarni und - wurde nach
dem Kriege in Wrfchowitz bei der Gemeinde an -

gestellt . Seine Anstellung diente ihm ' nur als
Deckmantel . Durch drei Jahre raubte er Villen
in der Umgebung Prags ans . Nack: der Ver -

Haftung der Lukaschek forschte man auch bei deren

Tochter Magdalena , verheirateten Gemert in

Cernilov bei Königgrätz noch gestohlenen Gegen -
ständen , und es fanden sich dort die Hofe und die

Weste zu jenem Anzüge des Ministers Srba , von
welchem der Rock am Orte des Mordes des Gen
dornen Hcirant gesunden worden war . Auch der

Tischlermeister Anton . Hanusch , der den Gendarm
in Begleitung eines llllannes kurz vor dem Er -

mordung gesehen hat , erklärte bei der Konsron -
tation mit Bestimmtheit , Lukelch sei dieser Mann .

Lukesch lehnt ftde Aussage ab . Die Mchbaren
der Lnkesch kauften und verkauften gleichfalls die

gestohlenen Sachen und eS wurden bei ihnen
viele Gegenstände , die aus Prager Billendieb -

stählen stammen , vorgefunden .

Einführnnq des metrischen Maß - und Ge -

wichtsshstemS in Rußland . Vom 1. Jänner 1922
an wird in Rußland das metrische Maß und Ge -

wichissvstem eingeführt . Das Messen in Arschinen ,
Wersten , das Wägen nach Pfunden » nd ' Puden
wird abgeschafft » nd überall wird das Meier
und Kilogramm eingeführt . Als Uebcrgangszeil :
werden zwei Jahre festgesetzt . Bis zum 1. Jan -
ner 1921 muß sich die Bevölkerung mit dem
neuen Ätaß - » nd Gewichtsshstem vertraut ge -
» mcht haben , was bei der ungeheueren Ansdeh «

nung , den ungenügenden Zkonimunikationen und
der Riickständigkeit der Bevölkerung

'
Rußlands

kein geringes Unternehme » darstellt . Es wird
freilich auch nicht verhindert werden können , daß
noch lange die Wolgafifcher nach Pfunden rech -
neu und die Bauern auf der Krim nach Wersten .
Aber der Beginn zur Europäificrung Rußlands
auf diesem Wichligen Gebiete iit gemacht . Gleich
der Einführung des allgemeinen westeuropäischen
Kalenders ist dieser Bruch mit den eingewurzel¬
ten Gewohnheiten der Vergangenheit ein ent - -
schiedener Fortschritt .

Ein schweres Eisenbahnunglück bei Wittenberg .
Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich
Dienstag mif der Lüneburg —Wtttenberger
Strecke zwischen Dannenberg und Hitzacker . Ein
aus Wittenberg kommender Güterzug stieß bei
starkem Nebel mit einem aus Lüneburg kommen -
den Güterzug in voller Fahrt zusammen . Vom

Fahrpersonal wurden zwei Beamte getö¬
tet und mehrere schwer verletzt . Der
Schade ist außerordentlich groß . Fünfzehn
Wagen sind bei dem Unglück entgleist und
gingen in Trümmer . Die Schuldsrage ist
noch nicht geklärt . Eine eingehende Untersuchung
lvitd eingeleitet .

Gesunkener Dampfer . New ? ) ork , 10 . No
vember . „ New yjorf Herald " meldet ans New
Orleans : Der englische Dampfer „ Maryland " ist
im . Hafen nach einem Zusammenstoß mit einem
japanischen Schiff untergegangen .

Jugoslawien wegen der Nichträumung { gj « j
Ä Ä "chatte.. ffK

nens die Blockade angewendet werden mo MöJbb»- » von ÄerN ««^
'

jesch war ichon vor 12 Jahren im Verdachte ge-
, wie dies Artikel IL deS Völkerbund - -

Verhandlungen ms Auge standen , den Wachmann Johann Bartosch ermor -
r vnrftptw . zu fassen . det zu haben , oet beim Anhalten eines Diebes

erschossen worden tvar . Damals gelang es Li .

Volkswirtschaft und Zoualpolitik .
ÄapitaliöntuS und Sozialismus beim Wie¬

deraufbau NordsrankreichS . Einem Artikel in

der rcichsdeutfchcn „ Sozialen Banwirtjchast "
entnehmen wir die henzcrkenswcrte Tatsache ,
daß der Kapitalismus ein Hindernis
des Wiederaufbaues des zerstörten Nordfrank -
rcichS ist. Insbesondere ist eS die Prcisgcstal «
tnng der Baustoffe , die den Wiederauflmu ver -

hindert . Die Baustoffspelrllanten und Baustoff -

Händler , die durch hohe Zölle gegen die Ein «

fuhr ausländischer Baustoffe geschützt find , be -

sitzen ein Baustosftnonopol , das sie zu priva¬

tem Gewinne reichlich ausnützen . Während die

Arbeitslöhne nur auf das 4. Lsachc stiegen ,

haben die Materialpreisc da § sieben bis zehn -
fache des Friedenspreises erreicht . Man geht

sogar so Weit , Baustoffe zurückzuhalten , um

eine günstige Preissteigerung zu erreichen .
Ebenso tute das privatkapitalistische Bau -

stoffgewerve arbeitet da ? Privatbaunnlernch -
mertum . Die privaten Banutnernehincr vor -

buchen 80 bis 100 ? ° GcWinnzuschläge auf die

Ärbcitcrlöhne . — Nun tjatHn die französischen
Arbeiter die Initiative ergriffen , um durch ein

Zusammenarbeiten zwischen von deutschen und

französischen Gewerkschaften den Wie -

deraufbau Nordfrankreichs durchzuführen . Die

bezüglichen Verhandlungen fanden , vom

28 . Oktober vis zum 2. November in Paris
latt . Die französischen Organisationen haben
der deutschen Delegation angeboten , mit ihr

gemeinsam elf im Sommeabschnitt liegende
Dörfer wieder herzustellen . Diese elf Dörfer

ollen von einem gemeinnützigen Unterneh¬

men nach Art der deutschen Bauhütten oder

der englischen Gilden aufgebaut Wethe in In
eben . Dorf Werden die . Geschädigten zu einer

^Genossenschaft zusammengezogen , die elf Ge »

nossenschaften Werden zu einer Zentealgenos -
Pnschast vereinigt . Arbeitskräfte und Bau -

toffe , sofern diese nicht an Ort und Stell «

hergestellt werde » , sollen von Deutschland bk »

citgestellt werden . Ueber die Einzelheiten der

Durchführung dieses Planes wird zwischen
den französischen und deutschen Gewerkschaft
fett demnächst in Frankfurt am Main verhau «
belt werden . Es kommt darin zum Ausdruck ,

daß der Kapitalismus zur Wiedergutmachung
der durch den Krieg entstandenen . Schäden
unfähig ist und daß nur der Sozialismus de »

Wiederaufbau durchzuführen im Stande ist.

Banlenzusanime . ibriiche in Rumänien . In
Rumänien haben in den letzten Tagen einige
Banken ihre Zahlungen einstellen müssen , da -
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«cartet erst hevt größte « vmtZeu . bfe mit 178
Millionen Sei Aktienkapital ausgestattete Bau .
«a Natiunei . Die Verbindlichkeiten dieser Bank
betragen viele hunderte Millionen . Der Vor
sitzende deS AufsichtSrateS , eine ? der reichsten

- ttnd angesehensten Bojaren des Landes , nahm
sich das Leben , einige Direktoren wurden ver¬

haftet . Die Ursache des Zusammenbruches ist
der starke Rückgang der rumänischen Valuta
in den Ententeländern , durch den sich die er -

hcblichcn̂ Schuldenbeträge sowohl des rumä¬

nischen Staates als auch der Privatunterneh -
mungen an Länder mit Edelvaluta außeror¬
dentlich erhöhen .

Streiks in Italien . Infolge der LofmBetoe «

ffung ver Metallarbeiter tourde der General -

streik in Ligurien , Toskana und Venetia Juckia
angekündigt . Der Eiscnbahnersireik in Nca
vel flaut ab .

Zollerhöhung in Ungar » . Die ungarische

Regierung hat dos Zollaufgeld auf das Zwei
hundertfache erhöht . Die Erhöhung richtet sich
in erster Linie gegen die Einfuhr aus der Tsche
choflowakei und Oesterreich . Die Handelskreise
hoffen , bah der Warenaustausch mit Deutsch -
land durch die Verfügung der Regierung eine

wesentlich « Erhöhung erfahren werde .

Zatrrnationaltr Landarbeiterschntz . Die

Internationale ArbeitSkonserenz stimmte fol -
gendin vier Empfehlungen der Landwirt -

fchaftskommissio » zu : i. ) Nachtarbeit der

Frauen : tägliche Ruhe von mindestens neun

Stunden , wenn möglich aufeinander folgend ;
Ü. Nachtarbeit der Kinder und Halbwiich -

ssgcn : tägliche Ruhezeit von mindestens zehn
«aufeinander folgenden Stunden für Kinder

von 10 bis 14 Jahren und von mindestens
neun aufeinander folgenden Stunden für junge
Leute von 11 bis 18 . Jahren ; 3. Schutz der

Mü t t e t : Festsetzung der Zeit vor und nach
der Niederkunft , während welcher Frauen
nicht zur Arbeit herangezogen werden dürfen
und Festsetzung einer Entschädigung während

dieser Zeit : 1. Unterkunft und Schlafräume
der Landwirtschaftsarbeiter .

Ter Wert der Krone . ES kosten : ff*") holländ ,
Gulden 100 Mark 36. 90, IM s » wen . Fran -
?en 1788 , 100 Lire 396 , 100 stanz . Franken
6015 ~, 1 Pfund Sterling 377 , 1 Dollar 93, 100
oelg . Franken 676! - ' . 100 P- so 12W16 . 100 Di -
nar IStstl . 100 Lei —. 100 öfter ?. Kronen 1. 92.
>00 pvlu . Mark 8. 01, 100 uug . Kronen 10 . 17 tsch.
Kronen .
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Kunst und Wissen .
Promotio « Gerhart Hauptmanns zum Eh¬

rendoktor der Prager deutschen Universität .
Vom Rektorate der deutschen Universität er -

halten wir die Mitteilung , das; am SamSiag ,
den 19 . ds . , pünktlich 11 Uhr , in der grossen
Aula der deutschen Universität die Promotion

Gerhart Hauptmanns zum Ehrendoktor
der Philosophie stattfinden wird . Mit Rück -

sicht auf den beschränkten Raum haben » ur

SngehLrlge ha Universität gegen Karten , die

bei den Dekanaten der einzelnen Fakultäten zu
beheben sind , Zutritt . Ansuchen um Karten sind
daher zwecklos .

Nene « deotscheS Theater . Trotzdem am

Mittwoch daS deutsche Prag zu Tausende »
nach dem Luzernasaal gewallt war , um Ger -

hard Hauptmann zu sehen und zn hören , gab
es im Theater nur wenig leere Plätze — ein

anschaulicher Beweis für die unversiegbare
Kraft , die dem Vertuschen „ Troubadour "
innewohnt . Weder die romantisch - nnglanb «
liche Geschichte des italienischen Textbuches ,
das mit der Erzählung einer Verbrennung be -

ginnt und mit einer Verbrennung schlicht ,
noch die sechzig Jahre , die Text und Musik am

Rücken tragen , vermochten bis heute die be -

zaubernde Wirkung dieser meiodienreichsten al¬

ler italienischen Opern zu schwächen . Die ein -

fache , wunderbar edle Harmonie des Verdi ' -

scheu Orchesters , die unablässig sich regende
Springflut von Arien , DuoS und Terzetten ,
die sofort im Obr hastenden Chvrgesänge und

die wirksamen Finale im „ Troubadour " ma -

chen seine Aufführungen , wenn sie nur halb -

wegs gelingen , heute so wie vor einem halben

Jahrhundert zu auserlesenen Genüssen . Und

die letzte Aufführung im Neuen deutschen

Theater , um die sich zwei Gäste verdient mach -

ten , ist zumindest von der Verwandlung im

dritten Akt an . sogar sehr gut zn nennen . Vör¬

den Gästen , an erster Stolle , nmss die Leonoro

Maria GerhartS genannt worden , die in

Gesang und Spiel eine erstklassige Leistung
bot . Ihre Stimme ist . namentlich in den bo -

hen Lagen , von bestrickendem Wohlklang , ihr

Ziergesang silberglockenrcin . Herr Lu ß -

mann aus Dresden sang die Titelrolle mit

prächtigem C und riesigem Erfolg , die Arie

„ Für dich, o Teure . .
" war eine Kabinett¬

leistung . Der zweite Gast , Fräulein A I m o s -

lino aus Brünn , ivar eine Durchschnitts -

Azueena . Ausgezeichnet sang und svielte Herr

Fuchs den Grasen Luna . auch die übrigen
Partien waren gut besetzt ; Chor und Orchester

zufriedenstellend . dt .

Neues deutsches Theater .

Gastspiel Glöckner . Thaller , Kramer . Heute

Freitag Einakter - Abend : SchnidlerS „ Komtesse
Mnzi " , Burkhardts „ Komtesse Clv " und Nestrohs
Posse „ Frühere Verhältnisse " .

Uebermorgen Sonntag findet die Premiere der

Operette „ Die T « n zgr nf i « " von Robert

Stolz statt . Mitwirkend das gesamte Operetten -
personal . Dirigent : Seftroll .

Gastspiel Lussmann - AlmoSlino . Klang . Adolf
Lussmann von der Staataover in Dresden singt
morgen Samstag den Rbadames in Verdis
aroher Oper „ Aids " . Titelrolle : Berta Klang .
Amneris — Adi AlmoSIino .

Zweit « ArbeitervarsteNung . Sonntag Rachmit -
tag Nicolais komische Oper „ Die lustigen
Weiber v o n W i n d s o r * mit den Damen
Geihart , Meckler , Sommer » ud den Herren Alt -
glass , Kriener , Ludwit , Labers Sterneck . Karten
8 —15 , Logen 25 —55 Kronen . Optiker Deutsch ,
Graben 25, kleiner Bazar .

Urania . "

Heute . Salb 7. Deutsch - Kultur ' . Kir -

chenrat Zilchert : „Philosophie . " Emz- lkarl -

4 Kronen . - G e r h a r t h a u pt m «tn n - Ju -

ae nds « i « r in der 11 ran : a. Fu Ehren des

Dichters findet heut « Freitag . 6 Uhr . in der

Urania eine Feier der deutschen Engend statt .

Der Dichter bat sein Erscheinen zugesagt .

„ Kunst und Kultur der Gegenwart . " Prof .

Hamann - Marburg . Samstag , den 19. , > ubr .

Behandelt werden alle Richtungen der Kunst .

Impressionismus . Expressionismus usw . von

ganz neuen Gesichtspunkte » auS . Kar -

len 6 —i Kronen .

„ Tie Entwicklung der « eigensonate und

Suite " . Fünfstündiger Kurs . Einleitende Worte :

Dr . Erich E t e i n b a r d, Geige : Ehnsta Ri ch-

ter , Klavier : Paul Stoiber . Beginn : Mit « ,

woch , den LZ. Ncwembe ? . 8 Uhr . Kurskarte 30

Kronen . Smetlchkaaalse 22.

Zwei Vorträge Do, . Kammerer - W« » . 24. R° '

vember „Erbliche Belastung und Enttostung ,
26. November „ Tod und Unsterblichkeit " . ( Beide

Vorträge mtt Lichtb . ) Anschliessend an beide

Borträge wird Do, . Kammerer Fragen über den

neuesten Stand afier in diese Gebiete fallenden
Probleme beantworte » . Karten 12 —t Kronen .

( Mitgl . Ermaß . ) Urania - Konzlei , Smctschka .

gaste 22 .

Georg Hermann , der Schöpfer der Romane

„ I e t t ch e « Gebert ' und „ Henriette
Iakobp " , der feinsinnige Schildern des Alt -

und Neuberliner Milieus , wird Freitag , den

25. November , abends in der Urania an ? eigenen
Werken lesen . Kartenverkauf in der Urania -

Kanzlei , Smeischlagasse 22 .

Au « der Partei .
Eine Veteran ! » der deutschböhmischen Ar¬

beiterbewegung . Gestern feierte Genossin
Anna A l t m a n n, deren Wiege im Bensener

Bezirke stand und deren Namen so eng mit der

Parteigcschichte Oesterreich und insbesondere

Teutschböhmcns verknüpft ist, ihren 70 . Ge¬

burtstag und gleichzeitig das Jubiläum ülljäh -
riger Arbeit im Dienste der Arbeiterbewegung
und des Sozialismus . Ein seltenes Jubiläum !
Wir alle wissen das ungeheure Stück Arbeit ,
das Genossin Altmann in diesen langen Iah -
rcn geleistet hat . um ihrer Partei , an der sie
mit unerschütterlicher Liebe und Treue hängt ,
auch in den schwersten Tagen mit grösster
Energie und Aufopferung zu dienen , vollauf
zu würdigen . Sie , die eine furchtbar harte

Jugend hinter sich hatte , die als Sechsjährige
schon in die Fabrik mußte , kam durch das

eigene traurige Erleben in die Reihen jener

wenigen , die schon damals mutig den Kampf
um die Besserstellung und für die Befreiung
der Arbeiterklasse aufgenommen hatten . Seit

1871 geborte Genossin Altmann der sozialde -
mokratischen Partei an . Nach kurzer Wir -

knnaSdaucr in Leipa trat sie — schon im Jahre
1873 — agitatorisch auf , im Jahre 1331 kam

sie in das Bodenbacher Kreisgebiet . Am 28 .

Juni 1800 sehen wir sie als damals einzige
Agitatorin in Oesterreich vor den Wiener Nr -

Heilerinnen über die geplante Gründung eine ?

Arbeiterinnenheimes sprechen . Dann noch

einige Jahre allein , später in gemeinsamer

38 . meaOt 2 mt

Arbeit mft anderen Genossinnen , half Anna

Altmann mit . das Gebäude der sozialdemokra -

tischen Partei immer stolzer zu gestalten . Das

unermüdliche , treue Wirken Anita AltmannS ,
der auch wir zu ihrem doppelten Jubiläum

unseren Gruß und Glückwunsch übermitteln ,

möge allen jungen Genossinnen und Genösset ,

ein leuchtendes Vorbild sein . Der „ Nordböh .

mische Votksbote " und die „ Sozialdemokratin "

haben den Ehrentag der Genossin dnrch Jnbi -
läunisartikel gefeiert , die „ Sozialdemokratin "

hat überdies , ebenso wie der Parteivorstand ,

der Veteranin der beutschböhmischen Arbeiter -

bewegung ein Ehrengeschenk überreicht . Die

vielen Ehningen , die der Genossin Altmann

anläßlich ihres Doppelinbiläums zuteil wur¬

den , mögen ihr zum Beweise dienen , hssstche

Anerkennung ihr und ihrem Wirken in allen

Kreisen der Partei gezollt wird .

Volksversammlungen mit dem Thema „ Die

europäische . Krise " finden Freitag . Vomstog .

Sonntag und Montag in Silin . Dax . See -

st a d I l und Ob e r l e n t e n s d o r f statt . Refe -

rent ist der Redakteur der Wiener „Arbeiterzei -

tnng " Genosse InliuS Drannthal .

Berirköoraanssatwn Warnsdorf . Sonntag , den

27 November , findet in Warnsdorf die B e-

»1 1 f 5 f unseren » statt . Auf der Tagesord -

„ iina stehen Berichte , „ Presse und Druckerei " ,

Wahl der Delegierten und Wahl der Bezirks -
leitung .

BereinsntiÄrichten .
Freie Pereinianng sosialistssckier Akademiker .

Heute volkswirtschaftliches Seminar . Gäste will -
kommen ! Nene Amts - und Biblio : beistunden :
Dienstag und Freitag halb 6 —7 Uhr .
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Mitteilungen aus dem Publikum .
„ DaS Geständnis " im « Bio Sans -

s o u c i ". Die heutige Premiere im „ Bio Sans¬

souci " ( Mariengasse 34) erbringt neuerlich de «

Beweis , daß die Leitung des neuen und im

Publikum so schnell eingebürgerten Unter -

nchmenZ tatsächlich den Willen hat . nur ein

erstklassiges Repertoire zn bringen . Das Drama

„ D a s G e st ä n d n i s " behandelt das Dasein
einer unglücklichen Frau , die für bV hinge¬
bungsvolle Liebe von dem Manne in un >

menschlicher Weise gepeinigt und betrogen
wtrd . Sie tötet ilm und vor dein Unter -

snchungSrichter erzählt sie min ihre L ' bmv -

geschichte , welche den Inhalt des FilmworkS
bi ' det . Mit ausgezeichnetem Gcjch ck yat d. r

Li« pisse »? Szenen von unerhört packender Wir -

kling gestellt und in dem Ensemble nusgi zeich -'
nekt Darsteller ragt insbesondere die Trägen «
der Hcuptrolle , die berühmte Filmdiva Mi «

Map hervor , die eine Leistung von jstößttc
EindruckSkraft bietet . Auch diesen . Film sind
ständig ausverkaufte Häuser gesichert . Karten -
vo : > erkauf bei Tnihlap in tr <° „ Kontur " und
beim „Koschik " den ganzen Tag , an der Bio -

Kassa von 0 —20 Uhr ununterbrochen . 334

PALMA
Der unverwüstliche

Kautschuk -
Schuhabsats 245

EINLADUNG
zur

ausserordentlichen Generaiversantmiuno
der AkUon & re der

Anglo - Oesterreichischen Bank ,
■welche am 6. Dezember 1921 , 5 Uhr nachmittag Im Kassensaale
der Auglo - Ocsterreleblscben Bank ( ! „ Stranchgasse ! ) stattfinden
wird

,T AÖES ' ORDNUNO :
t löutHtoutmatr W UrWtr . joni dM iwiwtm d<r OwW—tiaft ixft »IV*

vteihten und VftyblntiUrWcftitdo n» Sinn*» dm BcwWftaat *! * woei 7. OVtoW 1921,
Ur. M2, an eiao m Cironibritamite * aeo wmarrieht ^ad® GwlUchnft «>ZB»

Gnwtlinnjr von Aktien d»ed«e Geacllneliaft din AlHjönlre der biehnrife « Geme\ b
whait ( Ü̂ ?d«*bnluijj dte Boschloaae « der ordertUlek «« G«i »tr »lver *«inmiung vom 31.
Oktnber 1931 weran«i Artikol 56 dar Statuta ») oed faoahmljecdA KeootoUttaboia

kiarüKer jelwte « CtaacVilcsaeydaa Omteralratext
X BeaeHhiaifasriDS flbar du» Antr nf 6m Oatterairatad . Äm w d »

Modalität «» dm im Jnnnc de« PunVtaa 1 ab»aactiUf ««md<m Uebmiinkomm «na ha df
neu WUknng « Vm« e fMtiuvetim . (Windfrhakinflr 6m tiaaeWuaaaa der ordnntlidbaa Oa-
ner»lv «raamn*lunj ' vnm 31. Oktober 1921 x*mi $9 Artikel 38 dm ftUitutan).

3, }ledfh )u^fd«»unor deu Antrag dm Omeralrabj , damtttfolM i « Sinne «U» {| 7 dea
Oeaetaen votai 7. Oktfltvef 1971, B. »0. Vi. Nr. 542, die Ina 31. PaMinbar 1922 nt«kt aora
Uetiauaefa f *br *nh*u» Aktkr . der Aaffl ^Ocatmrkkiaelwa Bank ala vartaKeo erkliat

"Laut Artikel 30 der Stabilen berechtigen 25 Aktien w einer

Stimme - Die stimmberechti ( sten Herren Aktionäre werden eingela¬

den , ihre Aktien samt den nicht fälligen Kupons bis inkl . 27. Nov .
d. J. , in Wien bei der Liquidator der AngltvOesterreichischeii Bank ,
in Aussig , Bodenbach , Bregen « , Bruck a. Mur , Brünn , Brüx . Bu -

BIO

LIDO 331

Skiwunder !
Monumentaler Natursport - Film in 5 Teilen .

Aufgenommen auf der Jungfer in der Schweiz

4200 m hoch .

SVETOZOR 332

mani Pichford
bekannt aus den . Langen Vater * in neuem

prachtvollen Film . Goldfelder Romance .

. Thaya , I

Lustenau , Marburg , Mariazell , Marienbad , Mömuschlae , Nagyvarad
( Grosawardein , Oradea mare ) , Olmiitz , Pardubitz , Pilsen , Prag ,
Prossnltz , Reiz , Saaz , Schweehat , Steyr , St . Pölten , Suczawa - Itzkany ,
Teplitz , Telschen . Tratitenau , Triest . Villach , Weipert , Wels , und
Znaim bei den Filialen ( Exposituren ) der Anglo - Oeaterreichischen
Bank zu hinterlegen .

Ijint Artikel 27 der Statuten können Vollmachten mir an
stimmberechtigte Aktionäre erteilt werden .

Wien , am 11. November 1921 . Der Genertilrab

( Nachdruck wird nicht honoriert . ) 330
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18 . November 1921 . Sozialdemokrat Seile 3.

Ausplünderung der Konsumentcu . Liebes -

gaben für die Kapitaliftc ».

Die Regierung Halle allen Grund , die Ver¬

treter der Konsumenten nicht zu befragen , als

jie die Vorarbeiten fü die Schaffung des Pro

»isorischcn Zolltarifs trafen , der in den nach -

sten Tagen in Wirksamkeit treten soll . Sie hat

nur die Industriellen und Agrarier gehört und

diese haben ihr bcit Rat gegeben , die Zoll -
jähe tüchtig zu erhöhe », damit ihnen die auger -
ordentlichen Gewinne , die sie im Kriege und

tu der Nachkriegszeit einsacken konnten , weiter

gewahrt bleiben . Für die breiten Massen der

Bevölkerung wird die Wirkung der Zollerhä -
bnng eine eminente Verteuern » g

ihrer L e v e >>. s v c r h ä l t n i s s e sein . Die

Regierung hat sich gerade eine Zeit der W i r t -

s ch a f t s l r i s e ausgesucht , um die Zollcr -

höhungen in Kraft treten zu lasse ». Angcnblich
stehen wir vor einem schweren Kamps im

Bergbau , der dadurch hervorgerufen wird , daß
die Unternehmer die Löhne der Bergarbeiter
herabsetzen wollen , obwohl seit heut Sommer

alle Lebensmittel und Gebrauchsartikel im

Preise gestiegen sind . Des scheint der Regie -
rilng noch nicht genug zu sein , sie will die

Preise noch weiter hinauftreiben , was not -

wcndigorweife weitere Lohnkämpfe nach sich
ziehen muß , denn die Arbeiter werden die ans

den Zöllen erhöhten LcbenSkostcn nicht auf sich
nehmen können . Wenn die Industriellen einer

Erhöhung der Zölle ruhig zusehen , ja diese so -

gar fördern und der Regierung solche Bor -

schlage machen , daß sie alle Zollsätze erhöbt ,
dann sollen sie die Folgen dieser HandlungS -
weife selbst tragen . Welche maßlose Bcrteue -

ning aller Waren durch die von der Regierung
beabsichtigte Zollcrhöhung eintreten wird , Wol¬

fen wir durch einen Vergleich einiger Zollsätze
aus denl östmeichisch - nngarischen Zolltarif von

1906 und der in den nächste » Tagen erschei -
neu toird .

Ware pro
1000 kg.

Ursprungs .
Zoll in Kronen

Reue
Zoll

i » Kr .

Tarif -
Position

' Nr.

23
21
23
21!
27

Via
63
65
67
68

"Ofl
71a
70
88
80
90

116
117a
177h
im
126
127
188a

195a 1
196
197
218a
222a
229a
245a
246
272a 1
287 a
321
828a 1
362o

lila
»24a 1
Oilrt

520
535a
539a
502
635
636
637a
640

Tie Auszählung dieser Tarifpositionen wird
genügen , um zu erkennen , daß es sich um eine
solche Erhöhung der alten Zollsätze in der

Vorkriegszeit handelt , daß man für die Bc -

wcgung der Warenpreise in der nächsten Zeit
die ärgsten Befürchtungen hegen muß . Wenn

auch der Wert des Geldes seit 1906 - erheblich
gesunken ist , so muß andererseits in Erwägung
gezogen werden , daß jedes durch den Staat

herbeigeführte Hinauftreiben der ohnehin im -

erträglichen Preise der wichtigsten Ernähr
rungsmittcl und Gebrauchsartikel eine

furchtbare Gefahr für die arbei -

tende Bevölkerung ist . Wenn das

Parlament die Interessen der breiten Massen
der Bevölkerung wahren will , dann müßte es

dem Handelsminister deutlich sagen , daß die

Verordnung unbedingt revidiert

werden müsse . Bei seinem Amtsantritt hat
sich der Herr Handelsministcr nicht wenig

daraus zugute getan , daß er die Interessen al

Weizen
Korn
Gerste
Haser
Mais
Riehl
Trockengemüse
Ochsen per St .
Kühe per Stück
Kalber per St .
Schafe u. ' Ziegen

per Stück
Schweine p. St .
Vierde per St .
Eier
Bulter
Schweinefett
Margarine
Teigwaren
Frisches Fleisch
Konservenfleisch
Gewöhn ! . Käse
Kakaopulvcr
Schokolade
Baumwollgarn

bis Nr . 2
Tüte glatt , rob
Vorhänge
Spitzen
Teppiche
Wollgarn grob
Wollwaren
Seidcngarn
Nähseide
Schirme per St .
Packpapier
Wichsleinloand
RinbSleder
Holzaalanterie

waren
Ziegel
Poiiorzellan
' Nägel
Werkzeugmasch .
Nähmaschinen
Elcktr . Minore
Küchensalz
Talgkerzen
Stearinkerze »
Gewöbnl . Seife
Zündhölzer

Erhob -

ungen
Ol

• 1000
1000
1000
1000

500
1000
1600
100( 1
JOOO
1 » 00

1000
1000
1000

500
800
800
600

1000
1000
1900
um
1000
1300

1800
2500
3000
8000
2000
1500
2500
1300
1300
2500
1500
2000
2000

1800
700

1500
1600
2500
. 1600
2000

70li
1500
2000
2000
1000

ler Zweige der Bevölkerung vertreten wird .

In dem provisorischen Zolltarif zeigt sich je»
doch, daß er sich in erster Linie als der Erpo
nent der Kapitalisten im Handelvininistcriiiin
fühlt .

Nachtragsbudget für 1921 . Tic Regierung
hat dem Abgeordnetenhaus ein Na' chtragSbnd -
get unterbreitet , welches ein sonderbares Licht
ans die Bildgctiermigskünste unserer Finanz
Verwaltung wirft . Die Ucberschreitung des

Staatsvoranschlagcs für 1921 macht im gan¬
zen 4,184 . 722 . 017 Kronen , also einen recht an -

sehnlichen Betrag aus . Unter den Ministerien ,
bei denen der präliminicrtc Betrag vom Vor -

jähre überschritten wurde , kann natürlich das

Ministerium für Nationalvcrtcidignng nicht

fehlen , das nachträglich etwa 225 Millionen
Kronen beansprucht . Das Ministerium des

Innern weist ein Nachtragsbudget von 193
Millionen Kronen auf . Das Gesaintbudget
des Ministeriums des Innern hat im Vorjahre
426 Millionen betragen , die nachträglich gc -
forderte Summe erreicht also die Hälfte des

regulären Präliminares . Aehnlich ist es beim

Justizministerium , das im Vorjahre 21 ! Mil¬
lionen veranschlagt hatte und nun mit einem

Nachtragsbudget von 122 Millionen Kronen

kommt , also mehr als die Hälfte der im Vor¬

jahre präliminicrtcn Summe . Das Eisenbahn »
Ministerium - das im Jahre 1921 3423 Milli

onen gefordert hatte , kommt mit einem Nach -
tragsbudgct von nicht weniger als 1773 Mit -
lionen Kronen . Bei dieser ' Art der Budgetie -
rung muß man sich frage » , wozu denn

überhaupt ein Budget vorgelegt
wird , tuen » im nächste » Jahre ein Nach -

iragsbudget erfolgt , wodurch die präliminier -
ten Summen um 30 Prozent überschritten
werden . Budgctkünstlcr scheinen im Finanz -
Ministerium nicht zu sitzen .

Tic staatsrechtliche Stellung Karpäthornß -
lands . In den „ Lidovc Noviny " schreibt über
das obige Thema der Staatsrechtslchrer Dr .
B o h u m i l B a x a und gelangt zu folgenden
Schlüssen : „ In Karpathornßland wird die

Staatsgewalt nicht ans eigenem Recht ausge¬
übt . Es gibt hier weder eine selbständige
Rechtsordnung , noch ein besonderes Staats -

bürgertum oder Landeszugehorigkeit . Karpa -
thorußland ist infolgedessen kein Staat . Wir
können daher seine staatsrechtliche Stellung
folgendermaßen umgrenzen : die tschechoslowa
tische Republik ist kein Staatenbund , sondern
eiir Einheitsstaat ( dessen unteilbares Wied das
autonome Karpathornßland ist , dessen Auto
nomie seine Grenzen in der Einheit der Re¬

publik hat ) , dezentralisiert durch die Staats -

Verwaltung . Karpathornßland ist kein Staat ,
sondern ciit SelbstverwaltungSgebiet , dessen
Rechtslage wir mit der staatsrechtliche » Stcl «

lung der ehenialiacn Kronländer im Rahmen
des ehemaligen zisleithanischen Staates ver -

gleichen können und dem mit höchstens de »

Charakter eines sogenannten Bruchstückes eines
Staates oder eines Staatsfragmentes zuerken¬
nen können . " Wie rasch doch die ehemalige »
böhmischen Staatsrcchiler den Respekt vor dem

Staatsrecht verloren haben !

TUechlsche und deutsche Kommunisten .
„ Ruoe Pravo " zitiert aus einem Leitartikel ,
den wir bor einige » Tagen über das polnisch -
tschechoslowakische Verhältnis gebracht haben ,
eine Stelle , in der wir aus die Gefahr hinlvie -
sen . daß die tschechoslowakisch - Republik ins

Schlepptau der antibolschcwistischen polnischen
Politik geraten könnte . Das „ Rüde Pravo "
bemerkt dazu : „ Stimmen dieser Art bestätigen ,
daß nitser kritischer Standpunkt gegenüber der

Politik des Herrn Bcncsch und seiner politi

schen Freunde über alle Zweifel richtig ist . "
Wir bringen diese Nachricht deswegen , um den

Unterschied zwischen dein „ Rüde Pravo " und

der deutschen kommunistischen Presse , beispicls -
weise dein Reichcnbergcr „ Vorwärts " , anfzn -
zeigen . Während das „ Rüde Pravo " unsere
kritische Haltung gegenüber der kiuswärtigen
Politik der gegenwärtigen Regierung ohne wei

teres anerkennt , lann der „ Vorwärts " über

Haupt nichts anderes mehr , als die Sozialde¬
mokraten beschimpfe ». Wir empfehle » daher
dem „ Vorwärts " den Nachdruck der in Rede

stehenden Notiz seines ZentralorgancS .

dauernde Juternicrung von Personen , die eine

Tätigkeit , auf die im ' Artikel 1 hingewiesen ist ,

beginnen , vorbereiten oder unterstützen ; bt die

Abschaffung oder ZwangSdomizitierung , sol¬
cher Personen : c) die Durchführung von Revi¬

sionen und Hausdurchsuchungen ' , dl die Ein¬

stellung der Tätigkeit von ( Gesellschaften und

Verbänden : c) KonfiStation und Einstellung
von Druckwerken und Zeitschriften und zu -
gleich die Schließung der entsprechenden
Druckereien . Personen , die von diesen Vcrfü -

gnngen betroffen werde » , gehen de ? Rechtes ,
öffentliche Funktionen auszuüben , mögen sie
nun ans Grund einer Wahl oder infolge Er¬

nennung erwerbe » sein , ebenso des Rechtco ,
industrielle und Handelsbesugnisie auszuüben ,
für verlustig . Jeder Staatsfunktionär oder ein

Funktionär der Selbstvcrwaltnngsgcbietc der

von einer derartigen Verfügung betroffen
wird , ist von seinem ' Amte zu suspendieren » vd

gegen ihn ein Disziplinarverfahren einzulei -
ten . Dieses Projekt , das angeblich gegen die

Kommunisten gerichtet ist, wird ' sich praktisch
gegen die gesamte Arbeiterbewegung wenden .
Die verschiedene » Artikel des AiisnahinLgc -
setzet! sind so kautschukartig gehalten , daß sie
jede öffentliche politische Tätigkeit treffen tön -

neu und daß ihre ' Anwendung lediglich von der

Willkür der Polizei - und VcrwaltnngSbehör -
den abhängt . Das Gesetz geht so tveit , daß selbst
die Immunität eines Abgeordneten , der nur
dein Landtage gegenüber verantwortlich ist ,
von irgendeiner Instanz der Berwaltungsbe - '
Hörden oder der Polizei jederzeit willkürlich
aufgehoben werdeil kann .

Ter Kongreß der rumänischen Bancnipar -
tei . Nach einem Berichte der kommunistischen
Agentur „ Reste " , Wien , wurde in Äischinetv
am 8. November der Parteitag der radikalen

deinotratischen Bauernpartei geschlossen . Die
radikale Bauernpartei BessarabienS »iid die

Bauernpartei des BanatS fusionieren sich mit
der Bancrnpartei Altrumänicns . Durch diese
Vereinigung gewinnt die Bauernpartei an

Bedeutung und wird neben der liberalen Par -
fei die stärkste Partei des Landes sein . Miha -
lache , ein Fübrcr dieser Partei , erklärte , daß
er auf dem Boden des Klassenkampfes stehe .
Er sagte , daß das Programm der Partei eine
Koalition zwischen Arbeitern und Bauern sei.

Ausland .
Ein Sozialistengesetz in Polen . Ter Fustiz -

kommission des polnischen Landtages bat der

Innenminister Downarowiez ein ' Ausnahme

aefetz gegen die ' Arbeiterbewegung unter dem
Titel „Gesetz zur Bekämpfung der staatsfcind -
lichen ilmtriebe " vorgelegt . Das Gesetz gestat
ttt , um den ausgedehnten Umtrieben , die für
den Staat , für seine Konstitlltiou und für die

öffentliche Sicherheit eine große Gefahr bilden

und uni im allgemeinen der Ausbreitung des

. Kommunismus , der ' Anarchie und anderer

staatsfeindlicher Umtriebe vorzubeugen , at eine

zeitweilige , nicht länger als drei Monate

ZaM - NeMMw .
Vollkommen abgewirtschaftet haben die

Kommunisten in Leitmeritz , Ivo noch vor neun
Monaten die kom »»i »ist ! schen Wogen so hoch
gingen . Die Leitmcritzer ' Arbeiterschaft hatte sich
von einer Anzahl kommunistischer Nichtswisscr
verführen lassen und war ihrem Geschrei in
der Meinung gefolgt , daß eS so besser und ra

scher vorwärts geben werde . Die Hauptschreier
waren die kommunistisch ? » Sekretäre Alois

Jahnel , Vinzenz Mitisch » nd Galle , ferner
die Kommunisten Heinrich Watzke , Wenzel
Picha und Elise Riedl (jetzige Seemann ) , die
auch Mitglied der Kommunistischen Parteiexe¬
kutive in Reichenden ; war . Die Sozialdemo -
kraten wurden in der niedrigsten Weise bc

kämpft , von weil und breit wurden lonmnisti -
sche Redner nach Leitmeritz geschickt , die in

blutrünstigen Reden von der bevorstehenden
Weltrevolntion sprachen und die sozialdcmo
kralischen Vertrauensmänner als Lumpen » nd
' Arbeiterverräter hinstellten . Schiff und Try
znbski , sie alle niarschicrten in Leitmeritz gegen

Fenillkta ».

Das EUekmi «
Gerhiwt

Unerwägöare Werte , die wir oft garnicht
mit dem Verstände fassen , aber dafür desto
machtvoller fühlen , heben uns ein Ereignis
zum Erlebnis empor . To ging es Mittwoch
abends de » von vielen Tausenden , die im Ln
cernasaal dem Vortrag G> rhart Hailpiviaiins
entgogenharrien . Er las nicht zum erstenmal
in Prag . Aber damals , vor dem Kriege , war
er bloß der größte lebende Dichter Deutsch -
lands gewesen , diesmal trat er , selbst ein U »
sterblicher , als Symbol und Träger einer un -
sterblichen Idee vor uns hin . Ein Ahnen
dieser Idee hielt die Hörer vom ersten ' Augen
blick an umfangen » nd stand als frohe Er
regung auf den Gesichtern : die Ueberzeugung
vom ewigen Leben deutscher Gcistigkeit .
Männer , die das Deutschtum stets im Munde
führten , haben ihm den Haß und die Verach
tiing der Völ ' auf den Rücken geladen und
haben den deutsche » Staat an den Rand des
Verderbens geführt . „Deutsch sein " , das hieß
in der Welt „gewalttätig » nd machthuiigrig
sein ", an deutsche Kultur zu dcuic » machten
einen Kulturmenschen die Lndendorff und
Tirpitz , die Helfserich und Revonilotv schier
unmöglich . Als jene Propheten der Gcwatt
noch das Szepter führte », haben sich Gerh . 1,1 ■

Hanj ' lmann und fein srauzösischer ' Vrnder im
iKeisie , Romain Rolland , in der Verurteilung '
der beviegi . rigen Machipokilil zuriiianderge ^

die Sozialdciiivkrotcn auf . Bald aber tvurdcn

die irregeführten Massen ungeduldig . Die von

den Kommunisten versprochene sofortige Erlö -

sttng vom Elend blieb aus und nur die Phrase -
drcscherei wurde tveitergepflogcu . Die Massen
sahen nun , daß sie schmählich betrogen wurden

und verfielen . nach und nach der Gleich '
g i l t i g k e i t, was zur Folge hatte , daß die

Beitragszahlung an die fern in u -

nistische Partei nachließ . Schon im Mai

dieses Jahres mutzte der kommunistische P a r

teisekretär Alois Jahnel in Leitme

ritz entlassen werden , weil die einlangen
den Mitgliedsbeiträge unzureichend waren .

Trotzdem versicherten die Kommunisten in

ihrer Aussiger „ Internationale " , daß es im

Leitmcritzer Bezirk vorwärts gehe . Aber diese
Versicherungen konnten den Verfall der Lcil -

tneritzcr Bezirksorganisation nicht aufhallte ».
Zu ihrer Ratlosigkeit stürzten sich die Koniinn -

nisten ans die Gewerkschaften , in der Meinung ,
so die Situation retten zu können . Aber auch
da erlitten sie rind mit ihnen auch die Arbeiter

schaft nur Niederlagen . Dann die Unternch -

mer waren durch die kommunistische Wühl¬
arbeit in der Lage , jede Bewegung der ' Arbci -

tcrschast zu ersticken . So ging leider auch der

Streit der Braue ^ ' arbeiter unter der Führung
des k o m in » » i st i s ch e n S e k r e t ä r

Gal le verloren » nd kurz darauf mußte Galle

aus seinem Dienste entlassen werden ,
weil er die Organisation zm g r u n d e

gerichtet hatte . Der Zerfall schritt weiter

und im Oktober wurde auch der k o m IN u » i

st i s ch c Parteisekretär Vinzenz
M i k i s ch entlassen , weil die Beitragszahlung
fast vollständig ausgehört hat . So ist in Leit¬

meritz die konimnnistische Bewegung vollstän¬
dig zusanuncngcbrochen , während die Sozial
dc . molraten dort wieder ihre alte Kampforga
nisation ausrichten .

Jüdische Nächstenliebe . Die Töplitz « „ Frei
heil " berichtet über eine Verhandlung beim

dortige » Bezirksgericht , die das „goldene jüdi
sche Her ; " von einer sehr merkwürdigen Seite

zeigt . Der ehemalige R a b b i n e r von S o

borten hatte nämlich gegen die Vorsteher
der Gemeinde eine Ehrenbeleidigungsklage ein

gebracht , deren Vorgeschichte die berühmte jii
bische Nächstenliebe folgendermaßen illustrier ! .
Der Kläger Sagher , der mehrfacher Familien
vater ist , wurde im Jahre 1917 von der Gr -

ineinde , die zu ihren Mitgliedern einige
Millionäre zählt , zu einem Monatsgehall
von zweihnndertvierundneunzig Kronen als

Rabbiner angestellt . ' Allerdings versprachen sie
dem Rabbiner Lebensmittel zuzuwenden . Dir -

scs Versprechen hielten sie aber nicht , und als

der Kläger sich erlaubte , die Herren daran zu
erinnern , sahen sie in ihm einen „ Rebellanten "
und fütterten ihn mit Rügen ab , die jeder
Grundlage entbehrten . Zllso anstatt ihrem An

gestellten einen halbwegs anständigen Gehalt
zu zahlen , erteilen sie ihm Belehrungen . Das

beste aber an der Sache ist , daß sie dem Rab -

bincr , der sich eine Ziege bicll und dessen Frau

daher für die Ziege mit einem Rückenkorb

Futter sammeln ging , dies als „ « n st a n d c s -

g e in o ß e s Benehmen verboten ! So schikanier¬
ten die Herren Vorsteher ihren Angestellten
durch vier Jahre hindurch . Immer , wenn der

Rabbiner einen anderen Posten gefunden
hatte , schritt die Kultusgemeindc bei dem

neuen Diensigeber ein und verstand es , ihn um

seine Stellung zu bringen , bis es ihm endlich

funde » und de » Unduldsamen im eigenen und

nn fremden Lager die Forderungen der

Menschlichkeit entgegengehalten ; in der Ver -

iniierlichnng statt in siegberanschter Vor -

änßerlichiivg schien aucki damals schon Haupt -
mann das Wesen des Deutschtums beschlossen
zu sein . Dieses Reich der deutschen Seele fyit

sich , je mehr die Staatsgrenzen sich verengten ,
mir desto fester behauptet und über alle Kiv -
der des deutschen Kulturkreiscs , sofern sie sich
ihres geistige » Erbes bewußt waren , mit in
nerer Notwendigkeit ausgedehnt und es wird

bleiben , wie finster sich die Zukunft auch ge¬
stalte . Dem engstirnig fanatischen Chauvinis¬
mus der „ Narodni Dcmokracie " freilich , für
den es bloß „verfolgte tschechische ' Minoritä¬
ten " gibt , ist solch ein Bekenntnis zum eigenen ,
vom Unglück verfolgten Volkstum nnvcrständ -
tich , aufrechten Männern aber wird Haupt -
manu , eben tveit er es ' unumwunden abge¬
legt hat , doppelt wertvoll .

Was uns der Dichter am Vorlesetisch bot ,
war gewissermaßen Ausdruck vorschleda ^er
Gruudkräste dieser deutschen Seele . Ihre
Neigung zum Mystisch - Schauerlichen lebt sich
in der „ W i n t e r b a l l a d c " aus . Ein nor¬
disches Pfarrhaus in dunkler , uuheilschwau -
gerer Nacht , der gewaltige , neunzigjährige
Pfarrherr , sein verängstigtes Frauchen und die
scheuen Enkeitinder , feige heranschleichend der .
Mord und im Hintergrund lauernd die quak -
volle Rene des Täters — das alles huscht ivie
in einem alten gruseligen Märchen am Ohr
und am geistigen Auge de- 5 Hörers vorbei ,
wen » Hauptmann mit klarer , langsam >vä -

gender Sciniine Wort für ' Wort gemessen vor¬

liest . ' Ans seinem eigenen Munde dargedo -
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in h»r . setzten Zeit (»ciaitfl . feilte fromme »
Wähltäter loS zu werden ! - Tie Herren Borstc -
her fanden es übrigens nick»t einmal der N>tiljc
wert , zur Perhttndlung zu erscheinen , die da¬

rum schon einige Male vertagt werden mußte .
TaS nächste Mal »verde » sie » o n de r M e n

darmerie vorgeführt »verde ». Viel¬

leicht loninit ilnien dann , »litten zlvische » den

aiifgepslanzten Bajonetten , doch zun » Belvnß »
sei », wie edel » wo steift , wie gerade und aus

recht sie den Tiener des Herrgotts behandelt
habe » . zu dein sie bete », da s, ee- »ihren Prosit
»nehre und erhöhe .

Wieder ein Porstoh gegen das Zprachcn »

gesetz. Ter städtische » tßaeonstatl in Boden

d o ch ist vom BahnbctriebSamte Bobenbcich

folgendes vom . - 7 . Tktober datierte schreiben !
zngegangen :

„ Vau ! >i 00 des Eisendahn - Betrieds - Regl . III
N sind die Parteien verpjlichiet , die Bestim¬

mungsstation in den Frachtbriefe > l
dem Tarife entsprechend zu bennenen und wer¬
den demnack vorschristStvidrig ausgefertigte
Frachtbriefe im Linne dieses Paragraphen
und des Artikels I. P . I. unserer einschlägigen
Fnstruktionsbcstimmung . wonach die Bezcich
» img der Bestimmungsstation genau der tarif -
mäßige » ' Bezeichnung — also in der tschechi
ichen - spräche — entsprechen mich , znriickge
»Viesen . Verzeichnisse über die tarifmäßige ,Be
Zeichnung der BestiinmiiugSstationen »ind in
der Buchbavdlnng Nlier in Prag II , Piijcovni
itllcc , zu haben . "

Hier liegt wieder ein Versuch vor , die deni -

schc spräche aus dein Verkehre mit de » staat
Itcheu Aeimeri » und Anstalten zu verdrängen ,
7 er : ganze Vorgang verstoß » gegen da ? Spra¬

chengesetz .
Linen aiisct >onlichrii Beweis von der Prcsz -

frciheit in der tschechoslowakischen Repuvlil
gibt die letzte Nummer der einmal im Monat

erscheinenden Zeitschrift er >1 r i c g s
verletzt des Vnndesorgan - ? der Kriegs

sendet werben kann . Ter Verband der

deutschen S c l l> st v c r >v altun g S «

k o r p c r bat sich bei de » Ministerien des In -
nern und des Aenßern dagegen verlvahrt , das »

! x » Gemeinden ein derartiger im Gesetze nicht
begründeter Auftrag , noch dazu irrt ' Wege der

<Hendar »tcrie , gegeben wird , und stellte fest ,

das; die Gemeinden zur Erfüllung derartiger

Austrage nicht verpflichtet sind . Vom Mini

steriui » des Aeufzern . Aoieilnng für politische
und wirtschaftliche Berichterstattung . ist nun

den , Verbände der denlschen ' sclbslbcrival -
jilngskorpcr folgendes vom 0 November da

licric schreiben zugegangen :

„ Um den in der tschechoslowakische » Rcpn
Mir vcriveilendcn Fremden ihr Blatt auch sen¬

den zu könne », ha » sich seinerzeit die Redaktion

der „ Gazene der Prague " an die polnischen

Bezirksvcrwaltungc » mit der Bitte gewendet ,
ihr die Wohnorte der Fremden anzugeben . In
keinem Falle •' htrlo die Redaktion solche Bitte

direkt an die Gemeinden , destoloeniger mittel ?

der Gendonneric . Unserer Ansicht nach dürste
es »ich in der von Ihnen erwähnten Angele¬
genheit um eine unrichtige A u t f c g » n g
der oberlväbnien Bitte handeln . "

LS ist nicht ganz klar , ob es sich hier wirklich

nni die unrichtige Auslegung einer Bitte durch

dir betreffende politische Bczirksvcrwaltnug
handelt , oder ob die Negierung angesichts der

Verwahrung des Verbandes der sclbstvcrival

' ngsimpcr de » »llückzng antrat . Fedonsalld
is : es für die Gemeinden »nichtig , diese Erllä -

rnng des AuszcuiuinisterinmS zur Kenntnis zu

nehmen , da ihr grundsätzliche Vedeutnng z»i -

klzniuit . Tie » ' Gemeindeämter » verde » sich nnn -

mchr i». ähnliche »» Fällen an diese Erklärung
halten können .

starke sozialistische Mehrheit in. Bremen .

Bei den Pi ' irgcrschasrswahlcn in Bremen er¬

hielten von insgesamt ü4. C«»<"• Stimmen die

Mehrheitssoziakisten und Unabhängigen : lt . »li8 ,

sie . ttan ' . mnnisten t : >7<>, die vereinigte »» bürget -

lichcn Parteien l ! ». 7! >>, de»' unpolitische Bür -

gerbund IJöoö und die Grundeigentümer ä»7l '

slimmen . Da- « Verhältnis der sozialistischen
verletzten , Witwen und Waisen . Ter Inhalt >.^.geordneten . . . de», bürgerlichen Parteien in
der ersten seile »st vollkommen koilfiszierk
ebenso volle einnndeinhaG spalten der zweiten
Seite . Man sollte diese Nummer des „ Kriegs
verletzten " überallhin möglichst stark vcrbrei - ?
t «n. damit auch das Ausland an diesem
Schnceseld erkenne , »vie sehr es in der de

»lokratlschc » Tschechoslowakei schon Winter ge -
worden ist .

Tic zlveitc Phase der Trmobiliiicruiig »vird
in der Zeit voin ! 9. bis 36 . November

! der » eneu Vürgerschait is» it zu : ! »! .

i Linbriich in da- ? Budweisrr Slcueramt . »de

nein nachts drangen uubetanuie Täier in das

Stencramt in Biidweia ein , erbrachen eine

Kasse und entineudeteii aus ihr 63 . 000 Ära

neu . Eine ztveite Kasse , in wetiher »ich ein

Betrag von einigen Millionen Kronen befand ,
blieb unversehrt , da die Täter offenbar nicht
mehr Zeit hallen , sie auszuplündern . Nach de »

Tätern »vird gefahndet .

S o ; i a l i> t m n f r « l

Anträge zum Parteitag .
»Fortsetzung . )

Ar 17. Antrag bei Bezirlaorganisaliuii Tcplitz .

Schönau zu Punkt kl „ Tic parlamentarische Tä -

ligkeit " : .
Ter Parteitag bcanftraM die Klubs der beut

scheu sozialdemokratischen Abgeordneten und sf

natoreu . in der Ziationalverjaiumliing einen . Im

! , . ,a einzubringen , wonach die »»chechische „ Pracl »

ü> alle Bolls , Bürger >»' b M. t ' elzcknlen als

relativ obligater Nnterrichtsgegensland eilige -

sünr » »vird .

Ar Ib . Antrag der Bezirlsorganilation Ben -

Ten zu Punkt » „ Ter Kampf um die - soziakvcr -

jichcrung " . . ,
- Der Parteilag wolle oenhueßcn :
Ter Parle iiHnsiond »vird beauftragt , cncrgczctie

schritte einzuleiten , » w mir allen ihm z» »vebolc

stehenden Milteln bei der Regierung dahin , »

wirke », basz Vir sozialvenichernng zur a- urchzuiz

ruiig gelangt .

Nr . IS. Anlrag der Beürtsorganisotion Teplitz .
Schönau zu Punk » -t „ Ter Kamps um die sozial -

Ter Parteitag beauftragt de » Parteivorftand
und die Klubs der Abgeordneten und - Senatoren ^

eine Altion für die Gesetzwerdung der Altus -

und Invalidenversicherung und WtUvcn » n >

Waisenversorgung einzuleiten .

Ar . SO. Antrag der Bezirksorganisation Grukich

zu P» nli l „ Ter Kamp » um die sozialversiche -
rnng " . . .

Ter Parleivorsland wird beauftragt , mit der

Zenlralgewerkschastskominission und >nn ollen

proletarischen Parteien des - Liaates in ,,uhui : ig

w treten und gemeinsam einen Borschzz lur die

Einführung der Alter ? n » d Invalid »' iv ?eri >che

rnng vorzunehmen .
Unter Zugrundelegung des Antrages Johannis

und Genosse » ha » mit Zuziehung der Kassenver

bände und der Rrbencrorganiz ' ationen die Bera¬

tung sofort aufgenommen zu »verde « und - m ge
eianelen Termine soll im Parlament und in

Masienve » sam » il » ngcn die Einführung der

Alters - und . Invalidenversicherung gifordert wer -

den . linier der Tätigkeit Tr . Winters wurde die

Kronkenversiltierung ans neue Grundlagen , ge-

stellt . Jedoch »och " immer ciilbenren nach jahr -

zcünlelangen Versprechungen die Alten und Aus

gebenictei ! in ihre » alten Tagen des gesetzliche !
Schutzes und und dem denkbar größten Elend

ausgesev ». An dem Ausbmi der Sozialversiche »

Hing wird in a » en Kuiinrstaatcn emsig gearbei
in . Teutschland blickt mit Älmz ans . seine soziale

ttzesetzgebiitig und Italien bat die Alters - und

Inv . ilid ' uätsversicherung eingeführt , in Tenlfäl -

»itccrcich is> die AttciZverjoraiiiig in Vorbereitung
und die zu. rbeiiersätost der Tschechoslowakei darf

unter keinen Umständen es dulden , baß diese

Bundertlansende betressende Reform weiterhin
i verschleppt wird . Tie Bezirksorganisation Gnilich

Ifi , November 1M1 .

• fübrt ( S "iciiicitch "wcrttni ö ic i M- v I Ariele . 7a- . Kit Mitte November Uft der Ueberze . . g . mg. daß . . . . . er Zugrundelegung
. fuhrt . Metchzettig werdet , d e m der

Programm »veist einige inter - ssante ses An rages IohanmS und G. ! iiosiiM > s groi,e
zciuicilit . fi t ge. vezei . ci . ' llkil . icirtraz Neuheiten aus . So den siren S- üm- il und »da. »ozmle Werl l »n ohne bedeuteni »' Schlv . erigleiteii

I dernmalei Roll »dolbeiv . s - zwei Red
sich als Gladiatoren präsentieren i ' ub ittii als
Kr. iji und Alnsketäthliiei ! uiii d- ru . \ -piii ihrer
An u- . ugl. sie » lasse ». Rita o- u Sarto . eine sran
zöüjilie dramatische Ciiumlcu, ". - . irug mii W;

n. a
hatte desoiweis n- ii der T
»Hera binig ! e - fertig .

tut '
na

Alien eoi un ?

durchgeführt
slotvatci

ic . inslwsondcrc die I . und 2. Kcivalleriebriga
de. nact » Böhtiien nnb Mähren transferiert da

mit deren Deinobilifiernng bis zum 36 . No¬
vember durchgeführt werden laiin . Tie Feld t>n , >!iui <i « K
gendarmerie wird vom >!>. bis 32 . ' November ich . nac- und "ll ' inpsin
in Bühnteu , ' Mähren und Schlesien , Vvm 33 .

bis 26 . November i » der Slolimlei und Kar

pathoruszlond demobilisiert werde » . Tamil

ivird die tschechoslowakische Armee aus den

Friedens st a n d gebracht .

Unrichtige Anotegung oder Riiclzugd Tos

Oiendariiieriepostenloininandv in Marti

Eisenstein gab — jedenfalls über Auftrag ! Lim» sown Schenk Li ? , mit ihrer Szcn ? . . Im i worden , daß
der vorgesetzten Behörde - dem Burgertnei »

"

steromie in Marli - Eisenstein die Weis u n g,
die va » den Hotels und Gasthöfen gemeldeten
sranzösischci . Staatsangehörigen der Berichts

abte . lung des Ministeriums des Aeußer ».
mitzuteilen , damit ihnen von dieser Stelle ans
die Zeitung „ Gazette de Prague " zugc -

An .
be>

vertvirtliche » läßt und farder » Salier den Partei
vorstand ans , alle ersvroerlicbcn Vorarbeiten in

Angriff zu nehmen , damit diese »nichtige Reform
Ii di' ic» ihre Eriüllnng finde! .

Ar . 21. Antrag der Lokalorganisation Ilmcc -
Rötha » ,ii Punk . ii . Tie Sozialdeinokraiie und

' ? Lisvlg . L! i >i " ! aje tzondwiitschafi " .
o oogeboauchien i

Kurz »act > dein zur den tschechischen - Zioal denk -
Ioiileurlunststiiike mn ni . u- eu 3 >ul ? zu iicriehen . i würdigen 2e». Ttiober l ' . Ô baden die ersten i ! ä»e
was ichon an uns iiir sich eine . Kunst :it Alle chinhen Stoalsmäiincr , die sich selbst ernannten ,
a arbieuinoen gelangen ihm ans aen ersten Winz . >nnier viele » anderen Resanncn a- ich dir Boden -
Mii derselben Sicherheit und Eleganz »vie der s m' o»°>», die Siztialiiieniita in die Weit hinaus -
Vnrgciianme arbeiten - ' >w> Fred und To>r »! , die : vosauiii und da ? gläubige 2' alk nahm das al »
lustigen Sponacrobaicn . Tie zwei kuock abauts i bare Münze hin
Briani . die zwei Nervs , die Schee »»pf - > Liav an ? ! u, »td gezogen und nun ii

blähe, ; »! drei Jahre sind ins
rech : deutlich ge-

it diesem republikanischen Siaais -
Herrenzimmer " - hier zeichne! sich die weiblich « Wesen das Eigentum des Großgrundbesitzes der
Partnerin oezaiid - crs aus - ergänzen das gul dcmotraiijchen Regierung heilig ist . ?

'

icn , treten die Szenenbilder säst gleich ». enig
» eben die Haiidtung hin , so dos » man zu spüren
vermeint , wie den . Dichter erst aus der hell
»tcit Anschauung des Lokales und der Per -
sonen die Ereignisse erwachsen . Es ist das

Erbe des Naturalismus , welches sich da , un¬

abhängig voin Stoff und von der künstleri¬

schen Auffassung , in der ' An und Weise des

Gestaltend deutlich antündigi . Auch in der

nächsten Probe , der Schlußszene des - noch in -

veröfsentlichien dramatischen Gedichtes »i
d i p a > ist es lebendig , obwohl eine andere

Kraft des deutschen Geistes , der faustische
Grüblerdrang , da ? Werk ausgelöst hat . Vor

seinem Tode sinnt hier der greise Prosper » der

Frage nach , »vas an seilten , was an » Leben

überhaupt Trug und »vas daran Wahrheit

ist , das ErkenntniSproblen » in seiner ganzen
Tiefe tut sich vor seinen » Scherauge ans . Ter

Mantel der Ehren gleite » von den Schultern
des Greises , der Glaube an sich selbst beginnt
ihin zu wanken , nur die Liebe harrt hingebend
neben ihn » aus . Wieder hämmerte Haupt -
mann die Worte der philosophischen Szene so

»indringlich zurecht , so daß sich das schmerz
haste Wachstum ihrer Leitgedankeit vor der

Hörer austat , dam . ließ er die ^der deutsche ».

Dichtung und der deutschen Seele von der

Mustil bis zu Hölderlin und George eigentiim
liche Erhabenheit und Größe in zivci S o

netten »viderspiegcln . In einer karge »
Stunde zog so, was ein ganzes Volkstum sein
Bestes nennen darf , durch das Medium eines

seiner edelsten Vertreter gebrochen , an der

lauschenden ' . Menge vorüber und sie dankte ihm

dafür mit nicht enden »vollendein Jubel . K.

usamuiengesiestle Ensemble . Ans früheren Pro - i genaitntcn Nationalversammlung
a- . ainme » wurden Elle » Tetavio mit ihrer klei¬
nen . brillant dressierten Menagerie , Edith Hage-
dorn in ' » ihren sehenswerten Lichi und Färb -
esseli-' . ii sowie Nansen mit seiner geschickien See .
IörociiiomÜic herübcraenoimnen . T.

In der so
wiird - . ' n die

Nie gamm .
David .

d' l

Gesetze >n rasendem Tempo erledig : , so auch - da?
Gesetz be . resfend die Bodenresorm . T- iß es ' der
Regierung ntit der Bodenreform nicht ernst ist ,
wurde den Gemeinden durch unzählige Beispiele
zun , Bewußtsein gebracht . Die Politische Stim¬

mung de « Großgrundbesitzer und ihr «r

Hängerichast hat sich seit bellt 1. tobet 1018 be-

"oit? soweit gehoben , daß ne die Durchführung

der Bode»reforiii . . »ach allen Regeln der Kun,t

zu verhindern wissen . ^
Welche Stellung hätte die - oozialdeuiolralie

mr Bodenreform einzunehmen « nd »uns W ll d- ;

Bodenresorm ? Das Ziel geh ! an » dem Beschlag¬

nahme und Zutcil . mgsgciev hervor » mb >°>k der

Großainiidbesiv an Siaa » . Gemeinden . o,sei ! tlill >e

Verbände und Korperschanen und »i »ehr ü

schränkte », Ausmaße an Einzelperso . ie » er ola - n.

Eine Zerstiickctnng des Großgrundbentze - > » NU «

mtch die Sozialdemokraten ans wtrtichaltl . meu

und sorsttechnischen Gründen nicht . loneaii >».

die Veränderung der Elgeulumörechte .
heule die Gememden »ick zu Zweckverbandai zu¬

sammenschließen . in deren ' Territorium mb der

Großwaldbesitz erstreckt , würde der gesamt « Koni -

pler an diese Gemeinden abgeireieu und von

ihnen verivaltct , so wäre die Befürchtung einer

Zerstückelung des Großwaldbesttzes nicht stich ,

bältig . Ter Wald kann von den Gemeinden ebenso

rationell und forsttechnisch bewirichaftei werden ,

wie von dem Großwaldbesitzer , nur würde txh -

Eigentumsverhältni ? geändert werden , dos Rein

erträgnis »ich » mehr der Einzelperson , sondern

den hieran partizipierenden Gemeinden zufließen

und würde dorn beitragen , die Gemeindefinonzeii

zu sanieren . Nach dem Rechtsempfinden des ge -

samten arbeitenden Volkes bleibt es ein hisivri -

scher Raub an de » Gemeinden , ». solange die¬

selben nich ! in den Besitz des Großwaldbesitzes

gelangen : es »vürde somit nur ein ?kkt der Ge

reckitigkcit erfüllt , »venu den Gemeinden der Waid

als ihr Eigentuui zurückerstattet würde , der ihnen
von der Nachkommenschaft der Raubritter ge
raubt »vurde .

Wie sieh ! die Booenzuteitung aus ? Wenn ein - '
Gemeinde Baugründe von beschlagnabmiem
Großlirnndbesib anfordert , da sie selbst über keine

Baugründe verfügt » nd von herrschaftliche »
Gründen nn . geäen ist , so werden derselbe » dir

denkbarsten Schwierigkeiten bereitet , trotzdem all -

Bedingungen , die uo »n StaatSbodenamte vorge
schriebe » sind , restlos erfüllt wurden . Dies ist
Iviedernm darauf zurückzuführen , daß das Baden .

nim eine Einrichinng ist , die nur die Interessen
des Großgrundbesitzes versick » und vertritt .

Daher uiögc der ' Parteitag den Klub der sozial -
demokratischen Abgeordneten beanstragen , dcr

Regierung mit allem zu Gebote stehenden Nach
druck begreiflich z» machen , daß bei den sich sträu¬
benden Großgrundbesitzen , etwas ernsthafter zu¬
zugreifen wäre , ungefähr so, wie e? die Regierung
gegenüber der Arbeiterschaft beliebt , ansonsten d: v
Verdacht vollauf gerechtfertigt erscheint , daß von
der Regierung nur Spiegelfechterei betrict ?: »
wird .

Nr . 22. Antrag der Bezirksorganisation Neuer »

zu Punk » » „ Tie Sozialdemokratie und die Land -
»nirtschasi " .

Der Parteitag wolle beschließen :
Mit der Ausarbeitung eines Agrarprogramnie '

wird ein mehrgliedrige » Komitee , in welches jede
Kreisvrganisalron drei Mitglieder aus den ver -
schieden »» Gegenden ihres Agitationsgebictes cnl «

sendet , betrani . Diesem Komitee werden alle Bor -
schlage , toelche bisher eingebracht worden sind , all

Beratungsgrrnidlagc ». vorgelegt . Das durch dieses
Komitee vnrchberatene Programm ist sodann de »»

nächsten Parteitag zur Beschlußfassung vorzu -
legen .

Rr . 211. An . rag der Bezirksarganiiati - in Lands «
lron z» Punkt 8 „ Wahl des Parteivprstaiides und
der Parteikontrolle " .

Jede Kreisorganisalivn soll in den Zentral -
körpersthasten der Partei Parteivurstand und
Parteikontrolle — vertreten sein , dami : daduriti
die unbedingt notwendige stetige Verbindung
der KreiS - und Bezirksorganijatisnen mit d. w.
Parteivarsland hergestellt wird .

Nr . 21. Antrag der BezirkSorganisolion Lunden -
bürg zu Pvnkl 0 „Allgcnicinc ?kn . iäge " .

Ter Parteivorstand möge sich mit den Arbeiter -
Turn « , Sparst . Jugend - , Gesang - , Naturfreunde -
vereinen ins Einvernehmen setzen , ob ein Pau -
schale für alle Trgatiisalionen, " stan Moitatsbei -
»räge , möglich wäre .

Ion . . .

Sic l >at mich schelten lassen , ohne «in Wort
der Entgegnung . Ueberhanpt , sie war nicht
zornig zu machen . Und das hat mich auch ge¬
ärgert , und ich hab ' s für Stilnipfheit genom
»ne ». ' Nur etivaä Aengstliches hat sie dabei
in den Augen gehabt , so u. ie es nämlich Kinder
haben , » venn sie cnvas schlecht mache » und vcr -
fehlen , »nid sie »vissen »ich : »viesa nnb fürchten
sich, sie werden c? das nächste Mal wieder ver
sehen .

die alte . Und ich hob ' mir gedacht , sie wird
. »nich begreisen , sie muß es und ans freien'

Stücken überdies , sonst ist es nichts : » nd vor
diesem Gedanken , der nicht »virklich werden
will , bin ich immer stütziger und zerfahrener
geworden .

„ Dann Hab ' ich mir gedacht : gewöhnt , man
einander , ist man erst immer zusammen , so
»vird das ganz natürlich und ohite vieles Re¬
den anders . Und weil ich sie doch von ganzem
Herzen lieb gehabt Hab ' , und weil man sich
sonst wahrhaftig lein bessere ? Weib wünschen
oder ersinnen könnt «, und weil ich gespürt Hab'
alles in mir ist nicht für die Stadt , vielmehr

, , , fü»' ? Darf und nur da kann ich »vaS Rechte ?
„ Aber los können Hab id. nicht »lient von und ans mir heraus »verde », und weil man da

ihr . Ich Hab ' es »ich » einmal gewünscht oder
daran gedacht, Und man hat so manchmal
ein Gefühl , als >vär ' ein Mensch ein Schicksal
für einen , und das ist dann immer richtig ,
und »vir sollen nur »ich » klüger sein »vollen
als das , was da aus uns spricht , und o? neh¬
men , »vie «.-:- ist und mit einer geheimen Stirn -
»ne flüstert in uns , oder »vir zerreißen die Fä .
den . mit denen uns vielleicht unser gutes Glück

umspinnen , einsangen und an eben dieser ge -
wissen Stelle sestbasten wollie . Sagen , wie das

ist , läßt sich das durchaus nicht . Das muß inau

spüren und bescheiden hinnehmen .

„ Je weniger die Hanta sonst aber zu »uiiu

sehen übriggelassen hat , desto mehr hat in ich

dieses eine Verlangen gemartert lind gepei

eine braucht , die hieher gehört und über alle ?

Bescheid »reiß , » nd keine Städterin , die sich
immer verbannt fühlen möchte und als da ?
T- Pserlamm , und »veil man alt g - mig dafür
war und keine Sorgen zu sürchtc »» hatte , so
Hab ich sie lzalt gefragt , ob sie mich heiraten
möchce . Sie hat mit dem Kovs gtlchsiltllt :
„ Fl > rian , in s lieber nicht ! ES Wae ein Un¬
glück ! "

„ Und warum denn , Hanta ? "
. „ Kann ich nicht sagen , Florian . Aber mir

kommt eS so vor . "

„ Ach was " , und ich zuckte die Achseln , „ das
»st nur sv geredet . Oder hast mich nicht lieb ? "

„ Tie gibt keine Antwort . Nur angesehen
hat sie mich sehx tief niii ihren schönen

gewiche «. Sie war sehr , traurig und hilflos , s Und ia > dank ' dir sehr , daß du mir gesprochen
Ich habe sie gerufen , und sie iii wieder ge hast davon . Gar sehr freut es' ' mich, daß du
ckonimeii gottlob und leider Gottes ganz dami » gelominen bist. Aber ' immer » venu ich

mir ' ? vorgestellt Hab ' , so hat es mi ? einen
Stick gegeben in mir . Das darf nicht sein .
So bin ich gut für dich. Aber anders wär ' S

nicht gut . Ich bin zu dumm und zu eigen -
sinnig für dich ".

„ Zu eigensinnig ? Du , Sattln ? " Und ich
muß lachen .

_ „ Sie nickt sehr ernsthaft mit dem Kopf and
fingert : „ Nämlich , du kennst »nich nur noch
nicht recht , Florian " .

„ So , kenn ich dich nicht ?" Und ich will sie
an mich ziehen .

„ Sie wehrt sich und zählt her : „ Sehr eigen -
sinnig bin ich , Florian . Frag ' »tut die Mutter .
Und mir will nichts leicht in den Kopf —
frag ' den Herrn Lehrer , » vas ich mich ge -
martert Hab ' in der Schule . Und ich bin ver -
stockt — dies weiß der Herr Katechet ; de »»»

ich begreise nicht einmal , daß ich mich versiilt -
digt Hab' . Und »va ? einmal in meinem Kopf
drinnen ist . das ivill gar nie mehr heran ? ,
und es nützt kein Reden . " . . .

„ Und sonst bist du nichs ? " Und ich küsse sie
herzlich und übermütig .

„Sonst weiß ich nix " .
„ Mein Binder , wie tch ' s ihm erzählt Hab ' ,

war sehr glücklich . Denn der hat da ? immer
gewünscht , weil er gesehen hat , ich komme kaum
mehr fort von zu Haus , und wc » l er mich und
sie sehr gerne gehabt hat . Und eigentlich hat
n sich ' ? niemals ander ? vorgestellt . Und ihre
Eltern haben natürlich auch nichts dagegen ge -

habt, » nd zum Herbst haben »vir eine große
Hotlucit gemacht , und gleich daraus ist die
Hanta , »vie sich ' ? gehört , mit ihrer Mutter
wallfahrten und bitten gegangen .

kForls - ming kolglI
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